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Expedition: Perrenſtraße N 20, 
\ Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Morgeublatt. | 


Mittwoch den 18. Juni 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. Juni. Roggen, ſehr feſte Haltung; pr. Juni 73% Thlr., 
Juni⸗Juli 66%, Thlr., ZulleAuguft 61 Thlr., Scptemb. Okt. 56% Thlr. 
Spiritus, gleiche Tendenz; loco 34 Thlr., Juni 33½ Thlr., Juni⸗Juli 
33% Thlr., Juli⸗Auguſt 33% Thlr., Auguſt⸗September 33 Thlr., Septem⸗ 
tember⸗Oktober 31% Thlr. 
Ruͤböl pr. Juni 15% Thlr., Sept.⸗Okt. 15% Thlr. — Fonds feſt. 


Berliner Börſe vom 17. Juni. (Aufgegeben 2 Uhr 25 Min., 1 
kommen 3 Uhr 50 Minut.) Anfangs rapide Staatsſchuld⸗ Scheine 86 G. 
aͤmien⸗Anleihe 113 G. Ludwigshafen⸗Berbach 155% G. Commandit⸗ 
ntheile 141% G. Köln⸗Minden 162% G. Alte Freiburger 178 G. 
Neue Freiburger 168 ½ G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 62% G. Med: 
lenburger 58% G. Oberſchleſiſche latt. A. 208% G. Oberſchleſiſche Lit. B, 
179 G. Alte Wühelmsbahn 218 G. Neue Wilhelmsbahn 193 G. Rhei⸗ 
nifche Aktien 117% G. Darmſtädter, alte, 165% G. Darmſtadtee, neue, 
3 G. . . Bank⸗uktien 117% G. Heſterreichiſche Credit⸗Aktien 
102 G. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85% G. Wien 2 Monate 100 G. 
Wien, 17. Juni. Credit⸗Aktien 381%, London 10 Gulden 3 Kr. 


—— —ů— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


„Madrid, Sonnabends. Die Cortes haben die Ratifikation des mit dem 
Königreich beider Sicilien abgefchloffenen Handelsvertrags, fo wie die Ver⸗ 
mählung der Infantin mit dem Prinzen Adalbert von Baiern genehmigt. 
Das Geſetz über die Miliz iſt votirt worden. 
Die Vorbereitungen einer Expedition gegen Mexico dauern fort. 
Madrid, 15. Juni. Die Regierung hat die Vermittlung Frankreichs 
in ihrem Zerwürfniß mit Mexico angenommen. 115 
arfeille, Sonnabend Abends. Der eben hier eingetroffene „Sinai“ 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 5. mit. 
er Telegraph hat den engliſchen Behörden den Befehl überbracht, ſo⸗ 
er alle disponibeln Schiffe nach der Krim abſegeln zu laſſen, um die Ein. 
chiffung der Truppen zu beſchleunigen. Auf der Halbinſel herrſcht eine 


außerordentliche Hitze. 3 
— . de Conſtantinople“ behauptet wieder, die Ruſſen hätten 


am 15. Mai die Befeſtigungen von Kars zerſtört, ehe ſie dieſen Platz den 
Türken . hätten und eben ſo Hätten fie den Beſtimmungen des pa⸗ 
riſer Vertrages entgegen die Forts in Reni und Ismail gleichfalls demolirt. 
Dieſe Nachrichten bedürfen indeſſen der Beſtätigung. : 0 
Privatbriefe melden, der Divan wünſche, der Rekrutirung der Raja's 
auszuweichen. Er wolle das Kontingent derſelben von 16,000 auf 3000 ver⸗ 
mindern und verlange für dieſe Befreiung eine Summe von 65 Millionen 
Piaſter. Die Delegirten der Raja's weiſen dieſe übertriebene Ziffer jez 
Der Linie von Konſtantinopel nach Galas find neue Dampfſchiffe zur 


worden. 
ee Ebner die Rede davon, daß die Türkei werde militärifch be⸗ 


erden. a 2 
dee Bairamfeft ift mit großem Pomp gefeiert worden. 30,000 türkiſche 
Soldaten bildeten auf dem Wege des Sultans das Spalier. 

Der mit Griechenland abgeſchloſſene Vertrag zur Unterdrückung der 
Näuberei iſt vatifiziet worden. 5 - 

Die Tartaren finden ſich in Balaklawa in großer Menge ein, um nach 
der Türkei auszuwandern. 5 5 : 

Die „Preſſe d' Orient“ behauptet, der Handel in Kamieſch befinde ſich in 
einer kläglichen Lage. Ueberall fänden Zwangsverkäufe ftatt, Man führe 
die Waare wieder nach Frankreich zurück oder ſchiffe ſie nach Egypten. Die 
720 Odeſſa gemachten Verſendungen haben ſich als unfruchtbar herausge⸗ 
ſtellt, da die Wann von einer zu geringen Qualität waren. 

Hier in Marſeille ſchlagen die Weizenpreiſe wieder auf. Für das innere 
Frankreich werden große Käufe abgeſchloſſen. f 

London, 16. Juni. Herr Crampton und Herr Barclay, bis vor kurzem 
engliſcher Conſul in Newyork, find geſtern in Liverpool angekommen. 

Dreitauſend Inſurgenten, die gegen den Kaifer Soulouque aufgeſtanden 


ſind, haben die Stadt Hayti genommen. 3 

25 Patricſo Rivas iſt zum Präſidenten von Nicaragua gewählt 
worden. (2) : BR LE N a 

Die 9 „Morning Poſt“ ſagt, die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges 
mit Amerika ſei fürs erſte nicht vorhanden. . = 

Turin, 13. Zuni. Eine Konvention iſt zwiſchen Sardinien, Preußen 
und den übrigen Zollvereinsſtaaten wegen Gegenſeitigkeit des Küſtenverkehrs 
zu Stande gekommen, und ſind die diesfälligen Erklärungen ausgewechſelt 
worden. Der Präſident der genfer Regierung, Fazy, iſt hier angelangt, um 
wegen des Anſchluſſes der ſchweizeriſchen Bahnen an die piemonteſiſchen zu 
unterhandeln. Laut dem „Diritto“ lehnte ſich die italieniſche Legion auf 
Malta gegen das Anſinnen auf, ſich nach Oſtindien einzufchiffen. Major Pinelli 
ſoll ſich geweigert haben, den Kontrakt mit der oſtindiſchen Kompagnie zu 
ee und habe wegen Indisziplin feines Regimentes das Kommando 

gelegt. ; 

Genua, 13. Juni. Das ruſſiſche Generalkonſulat ift hier wieder herge⸗ 
ſtellt worden. 


— — — — Aäũdſ 


Breslau, 17. Juni. (Zur Situation.) Die Unterhaus⸗ 
Debatte vom 13., betreffend die amerikaniſche Streitfrage, macht den 
doppelten Eindruck, einerſeits der ängſtlichen Beſorgniß vor einer Ueber⸗ 
eilung der engliſchen Regierung, andererſeits der Unentſchloſſenheit und 
i Verlegenheit Lord Palmerſtons. =. 

Indeß wird die Reſolution, deren Beantragung Baillie (von der 
konſervativen Partei) für den Donnerstag angekündigt, hoffentlich Licht 
n die Sache bringen. 1 

Er wird beantragen, „daß Ihrer Majeſtät eine ehrerbietige Adreſfe 
überreicht werde, um Ihrec Majeflät für die dem Haufe mitgetheilten, 
die Rekrutirungs⸗ Angelegenheit in Amerika betreffenden Papiere zu 
danken. — Ihrer Majeſtät mitzutheilen, daß es, wie wir bemerken, 
zugeſtanden ift, daß das Geſetz der Vereinigten Staaten betreffs frem⸗ 
der Anwerbungen ebenſo gerecht, wie bindend ſei, und daß Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Regierung durch dieſes Zugeſtändniß die Erklärung abgegeben 
hat, ſich in keinem Falle der Gefahr ausſetzen zu wollen, dieſes Geſetz 
der Vereinigten Staaten zu verletzen. — Ihrer Majeftät unſere Ueber⸗ 
zeugung auszuſprechen, daß vor und nach dieſer Erklärung innerhalb 
des Gebietes der Vereinigten Staaten Anwerbungen durch Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Beamten betriebeu werden find, ohne daß jene von den zu tref⸗ 
fenden Maßregeln unterrichtet worden wären, wohl aber mit Wiſſen 
und Billigung von Ihrer Majeſtät Geſandten in Waſhington; und 
daß dadurch Schritte gemacht wurden, die im Gegenſatz zu unſeren 
internationalen Verpflichtungen ſtanden, und die zu verhindern Ihrer 
Majeſtät Räthe entweder nicht im Stande waren, oder verabſäum 
batten. — Daß ſomit, während wir mit Befriedigung wahrnehmen, 
daß das Minifterium im Laufe der Ereigniſſe einige Maßregeln im 


E 


verſoͤhnlichen Geiſte ergriffen hat, wir doch nicht die Erklärung abgeben 
können, daß die Klagen der amerikaniſchen Regierung über eine Ver⸗ 
letzung ihrer Rechte und Landes = Gefege ohne Grund gemacht worden 
feien. — Daß, während wir Ihrer Majeſtät unſere feſte Entſchließung 
verſichern, jetzt, wie bisher für die Würde und die Rechte der Krone 
einzuſtehen, wir unſere Ueberzeugung dahin ausſprechen müſſen, daß 
wir durch ein offenes Eingeſtändniß und eine vollſtändige Genug: 
thuung des gethanen Unrechts uns dieſer Pflicht am allerbeſten ent: 
ledigen würden. — Daß dieſen Anſichten zufolge, und überdies mit 
Berückſichtigung der Mittel, die uns zur Beilegung anderer ftreitigen 
Angelegenheiten zu Gebote zu ſtehen ſcheinen, wir Ihre Majeflät erge⸗ 
benſt anflehen, in Betreff der Korreſpondenz über die Rekrutirungs⸗ 
Frage und deren Folgen, ſolche Schritte zu thun, wie ſie am beſten 
geeignet ſein dürften, die Ehre der Krone ſorgſam zu wahren, und 
gleichzeitig die Wiederherſtellung eines guten Einvernehmens, und einer 
innigen und berzlichen Freundſchaft zwiſchen Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten zu fordern.“ — Ob dieſe Reſolution, die ein 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung in ſich ſchließt, überhaupt 
zur Sprache kommen wird, hängt indeß noch von den Erklärungen ab, 
die wir am nächſten Montag von der Miniſterbank auf die von Lord 
John Ruſſell angekündigte Interpellation gewärtigen dürfen. 

In Paris hat übrigens der Jubel des kaiſerlichen Tauffeſtes alle 
Politik abſorbirt; die Antwort, welche der Kaiſer beim Empfange des 
Legaten auf deſſen Glückwunſch gegeben, kann gleichwohl einer politi⸗ 
ſchen Deutung nicht entgehen, und diejenigen, welche von einer energi⸗ 
ſchen Verwendung Frankreichs und Oeſterreichs beim päpſtlichen Stuhle 
Einfährung weſentlicher Reformen hofften, ſeben ſich in ihren Aus⸗ 
ſichten durch die bezeichneten Kaiſer⸗Worte ziemlich getäuſcht. 

Aus Turin vom 9. meldet man, daß die profektirte Sequeſtri⸗ 
rung der in Piemont belegenen Güter der lombardiſchen Biſchöfe nicht 
ausgefübrt werden würde, da dieſe Maßregel von mehreren Sardinien 
befreundeten Regierungen widerrathen worden ſei. 


Die Reform der Mäklergeſetzgebung. 
III. 

Wie in dem Min.⸗Erlaß vom 27. Mai als Motiv für die Auf- 
gebung des Prinzips, den Mäklern ein Exkluſtorecht für die Vermitte⸗ 
lung der Geſchäfte unter Kaufleuten zu geſtatten, angeführt wird, ein⸗ 
mal daß daſſelbe thatſächlich an manchen Orten ſeine Bedeutung ver⸗ 
loren habe, ſodann daß dies zur Erleichterung des Verkehrs gereichen 
würde, ſo muß man zugeben, daß der Schutz gegen Beeinträchtigung 
dieſes Exkluſiorechtes an den größeren, eine Kontrole erſchwerenden, 
Handelsplätzen von jeher ein unvollkommner geweſen und aller anzu⸗ 
ordnenden Maßregeln ungeachtet bleiben wird, ſo wie daß eine Ver⸗ 
größerung der Anzahl der Mäkler durch die größere Auswahl und 
durch das mit der ſtärkern Konkurrenz ſtets verbundene Bemühen, ſich 
den Wünſchen des Publikums moͤglichſt willfährig zu zeigen, eine Er: 
leichterung für den Verkehr mit ſich führen würde. Eine andere Frage 
aber iſt, ob die Rückſichten, welche dem Exkluſtorechte zum Grunde 
liegen, durch dieſes Intereſſe der Verkehrserleichterung aufgewogen wer⸗ 
den? Dieſe Rückſichten find doppelter Art. Einmal nämlich ſoll 
das für den Verkehr fo wichtige Geſchäft des Maklers nicht blos in 
die Hände ſolcher Perſonen gelegt werden, welche durch moraliſche In⸗ 
tegrität das ihnen zu ſchenkende Vertrauen verdienen, ſondern gleich- 
zeitig in die Hände ſolcher, welche die erforderliche Sachkenntniß 
beſitzen, welche, wie das Landrecht verlangt, nicht blos der Handlungs⸗ 
geſchäfte am Orte ſattſam kundig ſind, ſondern für das Amt eines 
Wechſelmäklers genaue Kenntniß aller im Handel vorkommenden Münz⸗ 
ſorten, ihrer Verhältniſſe, der Urſachen des ſteigenden oder fallenden 
Courſes und des Wechſelrechts; für das Amt eines Waarenmäklers: 
Kenntniß der Waaren ſelbſt, ihrer Kennzeichen, Eigenſchaften, regel⸗ 
mäßiger Länge, Breite oder Größe, ihrer Güte, Fehler und Verfäl⸗ 
ſchung; für das Amt eines Schiffsmäklers: Uebung in fremden Spra⸗ 
chen, hinreichende Kenntniß der Bauart eines Schiffes, der Seerechte, 
imgleichen der Zoll⸗ und Steuergeſetze beſitzen. Sodann aber liegt 
dem Ekluſtorechte die Rückſicht zum Grunde, die Anzahl der Mäkler 
auf das wirkliche Bedürfniß zu beſchränken, damit ihnen ein zu 
ihrer Subſiſtenz hinreichender Verdienſt geſichert wird, und fie nicht 
durch Mangel an Erwerb zu Unredlichkeiten und zur heimlichen Be⸗ 
treibung der ihnen unterſagten eigenen Geſchäfte und Spekulationen 
verleitet werden. Wir halten es im höchſten Grade bedenklich, die in 
dieſen Rückſichten liegenden Garantien gegen den Gewinn einer Ver⸗ 
kehrserleichterung aufzugeben. 


Sollte es aber — denn deutlich läßt ſich dies nicht aus dem Er⸗ 
laſſe entnehmen — in der Abſicht des Minifterii liegen, jenen beiden 
Rückſichten fernerhin Rechnung zu tragen, mithin auch für die Kom⸗ 
miſſionäre, denen die Befugniß zum kaufmänniſchen Mäfeln beigelegt 
werden ſoll, jene Sachkenntniß zu verlangen und dabei die Be: 
dürfnißfrage zu berückſichtigen, jo vermögen wir nicht abzuſeben, 
weshalb dann eine doppelte Kategorie der zu dieſer Mäkelei Be⸗ 
fugten exiſtiren ſoll; die Eine, welcher der gegenwärtige amtliche Cha⸗ 
rakter, oder, wie der Erlaß ſich ausdrückt, die Vorrechte der öffentlich 
beſtellten und vereideten Mäkler beigelegt wird; die Andere, welcher 
dieſe Eigenſchaft mangelt, welche alſo — und dies iſt für den Ver⸗ 
kehr ſelbſt der Kernpunkt — nicht durch Eintragung des Geſchäfts in 
ihr Journal und Ertheilung eines Auszugs aus demſelben (ſog. Schluß⸗ 
zettels) das Geſchäft ſelbſt rechtsverbindlich für die Parteien abſchließen, 
ſondern über daſſelbe nur als Zwiſchenträger unterhandeln und daſſelbe 
bis zur formellen Schließung eines ſchriftlichen Vertrages vorbereiten 
kann. Es ſcheint uns nicht nur ein innerer Widerſpruch darin zu lie: 
gen, daß bei an ſich gleiche Qualifikation verſchiedene Rechte beige: 
legt werden folfen, ſondern auch ein Uebelſtand für den Verkehr, daß 
das Publikum auf zwei an ſich zur Vermittelung der Geſchäfte gleich 


befugten und durch äußere Kennzeichen nicht unterſchiedene Gattungen 
von Unterhändlern verwieſen wird, von denen der Einen die für den 
Verkehr wichtigſte Berechtigung entbricht. 

Weshalb ſollen ferner bei Gleichſtellung der gewerblichen Befug⸗ 
niſſe zwei verſchiedene Inſtanzen bei der gleichen Wahl und Anſtellung 
concurriren, nämlich einmal die Kaufmannſchaften oder Handelskam⸗ 


mern und die Regierung, das anderemal die Ortspolizeibehörde? Gewiß 


empfiehlt es ſich viel mehr, ſie in eine Hand zu legen, um Einheit 
in der Beurtheilung der Qualifikation ſo wie der Bedürfnißfrage her⸗ 
beizuführen. 

Nach dieſen Erwägungen ſcheint ſich uns ein doppelter Weg als 
der allein richtige zu empfehlen. Entweder nämlich die gegenwär⸗ 
tige Einrichtung trotz ihrer Unvollkommenheit in der Ausführung bei⸗ 
zubehalten, eine Unvollkommenheit, die auch in ähnlichen gleichen Fäl⸗ 
len, z. B. in dem thatſächlich ungenügenden Schutz der Advokatur ge: 
gen die Winkelkonſulentſchaft, der ärztlichen Praxis gegen mediziniſche 
Pfuſcher und Quackſalber hervortritt, oder das Mäklergewerbe in Be⸗ 
ziehung auf die Bedürfnißfrage, gleich der ärztlichen Praxis, 
zu einem völlig freien zu machen, mithin nur die Bedingung der 
Qualifikation beizubehalten, die Beurtheilung derſelben einer Behörde 
zu übertragen, und ſämmtlichen als qualifizirt befundenen und vereide⸗ 
ten Individuen die Vorrechte beizulegen, welche gegenwärtig nur den 
öffentlich beſtellten und vereideten Maklern zuſtehen. ; 

Für jeden dieſer Wege ſprechen gewichtige Gründe; für den erftern 
die Garantie, welche in der Berückſichtigung der Bedürfnißfrage liegt, 
für den letztern theils die Erleichterung des Verkehrs, theils die Be⸗ 
ſchränkung der Pfuſchmäkelei durch die vergrößerte Anzahl beſtellter 
Mäkler. Für die kleinern Handelsplätze dürfte ſich mehr der erſtere, 
für die größern mehr der letztere empfehlen, ſowie denn ſchon der 
Erlaß darauf hindeutet, daß ſich nur an mehreren, nämlich den letz⸗ 
tern Orten, nicht alſo an allen, der Schutz gegen die Pfuſchmäkelei 
als ungenügend erwieſen hat. Auch würde nichts entgegenſtehen, daß 
an den verſchiedenen Handelsplätzen je nach der Verſchiedenheit lokaler 
Verhältniſſe der einen oder anderen Einrichtung der Vorzug gegeben 
würde. 

Jedenfalls aber muß der Handelsſtand ſich dem Herrn Chef des 


andels⸗Departements ſehr verpflichtet en, das Gutachten ſeiner Or⸗ 
Kune in für die ee re 5 Ai ehr: 7 15 


gane in einer rs ſo hochwichtigen Angele⸗ 
genheit vor dem Einſchreiten im Wege der Legislatur ern zu 2 


Preußen. 

Berlin, 16. Juni. Der von der ſardiniſchen Regierung zum 
diplomatiſchen Vertreter bei der deutſchen Bundesverſammlung ernannte 
Graf Barral wird den Titel eines Miniſter⸗Reſidenten führen. 
Der Beſuch des Erzherzogs Ferdinand Max in Berlin, wird heut 
über acht Tage erwartet. Es wird verſichert, der Erzherzog habe von 
Wien aus die Weiſung erhalten, Berlin auf der Rückkehr nach Wien 
nicht unbeſucht zu laſſen. Urſprünglich lag Berlin nicht im Reiſeplane 
des Erzherzogs, derſelbe wollte von Frankfurt aus über Dresden 


— 


reiſen. — Für das allgemeine deutſche Handels⸗Geſetzbuch wird dem 


Vernehmen nach gegenwärtig im Juſtiz⸗Miniſterium ein Entwurf aus: 
gearbeitet, dem übrigens nicht allein der Code de commerce, ſondern 
auch die von dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuß der deutſchen National⸗ 
Verſammlung aufgeſtellten Abſchnitte eines Entwurfs zu Grunde gelegt 
werden. — In Verbindung mit dem Gerüchte von einem im Herbſte 
d. J. flattfindenden Uebungslager bei Kaliſch, ſteht nach allem An: 
ſcheine der ſicherem Vernehmen nach vom Kaiſer von Rußland vor 
Kurzem befohlene Aufſchub der Entlaſſung der Reſerven feſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man dieſelben zur Beſetzung der durch das Abrücken 
der Truppen nach Kaliſch entblößten Garniſonen verwenden. — Man 
hält die Ernennung des Herrn v. Budberg zum Geſandten in Wien 
und die Beſetzung des biefigen ruſſiſchen Geſandtſchaftspoſten durch 
Hrn. v. Brunnow für noch nicht definitiv. — Die Münzkonferenz in 
Wien wird in der künftigen Woche die Verhandlungen wieder auf⸗ 
nehmen. Wir können trotz des Dementis der „Oeſterr. Korreſp.“ be⸗ 
ſtätigen, daß die baieriſche Regierung noch in letzter Stunde, nachdem 
bereits eine Einigung über ſehr weſentliche und wichtige Punkte zu 
Stande gekommen war, mit neuen Vorſchlägen aufgetreten iſt, welche 
den Fortgang der Verhandlungen verhinderten und die ſeit mehreren 
Wochen eingetretene Unterbrechung zur Folge hatten. — Der Geh. Rath 
Dr. Gäbler, Direktor der adminiſtrativen Abtheilung der Admiralität, 
wird dem Vernehmen nach eine Stellung in den Donau-Fürſtenthümern 
übernehmen. e 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 16. 
Maſeſtät der Kaifer der Franzoſen folgende Oeſterreicher (von denen 
die meiſten während der Konferenzen in Paris anweſend waren) durch 
Verleihung der Ehrenlegion ausgezeichnet. 
Commandeur: der Hofrath im Miniſterium des Aeußern, Baron 
Eduard v. Klezl, ehemaliger k. k. Geſandter in Athen; zu Offizie⸗ 


ren: die Sektionsräthe in demſelben Ministerium: Reymond Pilat, 


Graf Colmar v. Szechenvi, Guſtav Buhl, Privatſekretär des Grafen 
Buol; zu Rittern: Sektionsrath v. Plener, Kanzler des Sternkreuz⸗ 
Ordens, Baron Werner jun. und der Redakteur der „Oſtdeutſchen Poſt“ 
Herr Sen arg a. 3 
Wien, 16. Juni. Se. Feldmarſchall Graf Radetzky hat den 
über die Güter der politiſchen en Graf . urari belle Corte 
und Dr. Giufeppe Bernardi verhängten Sequefter aufgehoben. — Der in 
Genua erſcheinenden periodifchen Druckſchrift: L’ltalie, revue hebdomadaire, 
politique et littöraire“, ferner der in Paris erſcheinenden Monatsſchrift! 
„Revue philosophique et religiense“ iſt für den Großve Umfan der k. k. 
Staaten der Poſtdebit entzogen worden. — Der Großvezir Ali Paſcha hat 
beinahe täglich Beſprechungen mit dem Grafen v. Buol, die ſich wohl größs 
tentheils auf die Donau⸗Fuͤrſtenthümer⸗Frage beziehen dürften, — Dem Ber- 
nehmen nach wäre Herr d. Butenieff zum kaiſ. ruſſiſchen Geſandten bei der 


Juni. Aus Anlaß des Friedensſchluſſes hat Se. 


Es wurden ernannt zum 


was keineswegs der Fall 


ſpruch ftößt. 


auch ottomaniſchen 


eingelan . chen Briefen ſehr günſtig. Briefe aus Bru 
verheißen eine reiche Seidenernte. — Der k. k. öfkerreichiſche Geſandte am 
ſaͤchſiſchen Hofe, Fürſt Metternich, iſt von Dresden hier eingetroffen. — 
Uebermorgen veranſta ürft Schwarzenberg zu Ehren des Fü ln 


Konfer begonnen; die Me l der hohen kirchl! 
. belli vie Sehen, noch in diger Woche * T 
* 5 Ruf land. 

P. C. Warſchau, 14. Juni. Die verwittwete Königin der 
Niederlande hat nach ihrer Ankunft in Warſchau ihre Wohnung im 
Palaſt Belvedere genommen. — Am 13. Abends fand in Warſchau 
die feierliche Exportation der Leiche des verſtorbenen Miniſters, Staats⸗ 
ſekretärs Turkull, aus dem Amtslokal der Regierungs⸗Kommiſſton des 
Innern nach der Kapuzinerkirche ſtatt. Der Zug wurde von dem Ad⸗ 
miniſtrator der katholiſchen Erzdiöceſe von Warſchau, Biſchof Fijal⸗ 
kowski, nebſt der ſämmtlichen katholiſchen Geiſtlichkeit angeführt. Der 
Leiche folgten der Fürſt⸗Statthalter, die Familie des Verſtorbenen, die 
Militär⸗ und Civilbehörden und viele andere Perſonen. Am folgenden 
Tage ſollte die Beſtattung der Leiche auf dem powonsker Kirchhofe 
ſtattfinden. — Die Zufuhr zu dem diesjährigen warſchauer Wollmarkt 
hatte vom 13. an begonnen; am 14. waren 3140 Pud Wolle ge⸗ 
wogen; aus den Eckſtein'ſchen ſächſiſchen Schäfereien zu Oſchatz und 
Leitewitz waren bereits 50 Stück Widder eingetroffen. Am 14. war 
auch die diesjährige Viehſchau in Warſchau eröffnet werden. — Um 
den ärmeren Volksklaſſen bei der noch immer beſtehenden Theuerung 
der Lebensmittel zu Hilfe zu kommen, hat der Adminiſtrationsrath des 
Königreichs Polen unter anderen Maßregeln den Ankauf von Getreide 
in den weſtlichen Gouvernements des ruſſiſchen Kaiſerreichs angeordnet, 
um an die un vermögenden Einwohner zu dem Koſtenpreiſe verkauft 
zu werden. Im Gouvernement Lublin ſind zu dieſem Zweck, wie der 
dortige Civil⸗Gouverneur bekannt gemacht hat, 4 Magazine angelegt 
worden: zu Lublin ein Depot von 1000 Korzez Roggen, zu Chelm 
ein ſolches von 2000 Korzez, zu Wlodawa ebenfalls von 2000, und 
zu Ryki von 1500 Korzez. Als Verkaufspreis iſt feſtgeſetzt: zu Lublin 
6 Silberrubel 73 Kop. für den Korzez, zu Chelm 5 R. 773 K., zu 
Wlodawa 5 R. 923 Kop., zu Ryki 6 R. 673 Kop. An den Ge⸗ 
treidemärkten des Königreichs Polen gehen die Preiſe wieder ſtark in 
die Höhe. — Der Ober⸗Polizeimeiſter von Warſchau hat ſo eben zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur Kompletirung der Feuerwehr 
Freiwillige, die ſich im militärpflichtigen Alter befinden, angenom⸗ 
men werden ſollen, und zwar theils ſolche, die auf Grund der Ver⸗ 
ordnung vom 25. April 1835 von der Aushebung für die Armee be⸗ 
freit ſind, theils ſolche, auf welche jene Verordnung keine Anwendung 
findet; für die Erſteren iſt der Dienſt in der Feuerwehr auf 8 Jahr, 
für die Letzteren auf die gewöhnliche militäriſche Dienſtzeit feſtgeſetzt. 
— Der Geheime Rath Kamowski war von Warſchau ins Ausland 


abgereiſt. 

ö Frankreich. 

** Paris, 14. Juni. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der 
Kaiſer aus Anlaß der Taufe des kaiſerlichen Prinzen 291 Verurtheilte 
vollkommen begnadigt, und 489 Sträflingen eine Strafumwande⸗ 
lung oder Milderung der Strafe hätte zu Theil werden laſſen. (Der 
Herausgeber einer lithographiſchen Korreſpondenz, Herr Lejovilete, 
welcher kürzlich zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden, weil er 
unberechtigt Aktenſtücke aus den Protokollen der Konferenz veröffent⸗ 
lichen ließ, ſoll begnadigt fein.) Uebrigens find 251 Perſonen Geld: 
ſtrafen erlaſſen worden, und 180 Militärſträflinge find ganz und 123 
theilweiſe begnadigt worden. 

Der legislative Körper hat geſtern einen Geſetzentwurf angenom⸗ 
men, der den Herzog von Rovigo ermächtigt, einen Theil des Majo⸗ 
rats zu veräußern, das zu Gunſten ſeines Vaters in den Jahren 
1807 und 1810 gegründet worden. Man ſchritt darauf zur Abſtim⸗ 
mung über das Geſetz, welches das Reglement für Dampfmaſchinen 
verſchärft; das Geſetz wurde angenommen, ohne daß die Debatte etwas 
Bemerkenswerthes bot. In den Kreiſen der Deputirten iſt die Rede 
davon, daß Vice⸗Präſident Schneider auch zum Senator ernannt 
werden würde. | g 

Bekanntlich liegt dem legislativen Körper jetzt ein Geſetz vor, das 
die weſentlichſten Reformen des Zolltarifs durchführen ſoll und 
darauf losſteuert, dem bisherigen Prohibitions-Syſtem ein Ende zu 
machen. Das neue Geſetz geht in mancher Beziehung weiter, als 


man erwarten möchte. Unter Anderem können fertige Kleidungsſtücke 


in Zukunft faſt zollfreien Eingang finden. Es iſt ſehr begreiflich, daß 
das neue Geſetz bei den betheiligten Induſtriellen auf vielen Wider⸗ 
Insbeſondere laut proteſtiren die Spinnereibeſitzer und 
ſtehen im Begriff, eine Denkſchrift der Regierung einzureichen, worin 
„fie das alte Lied vom Schutze der National- Induſtrie wieder auf: 
friſchen. Es läßt ſich nicht verkennen, daß das jetzige Regiment mehr 
als ſeine Vorgänger in dieſer Beziehung gewirkt hat. Unter Louis 
Philippe hätte kein Kabinet in der Kammer ſolche durchgreifende Re⸗ 
formen durchführen können. 

Der Senat hat auf den Antrag des Baron Despin dem Gou⸗ 
vernement ganz anheimgegeben, wie das dem Kaiſer und dem Orient⸗ 
heere zu widmende Monument ausgeführt werden ſolle. 

Ueber die Reife des Kaiſers in die Provinzen hört man ſehr Ver: 
ſchiedenartiges; daß der Kaiſer großen moraliſchen Muth dabei an den 
Tag gelegt, indem er ſich mitunter den größten Gefahren blosſtellte, 
iſt allbekannt. Nicht aber ſoll ſein Empfang überall ſo enthuſtaſtiſch 
geweſen ſein, wie die Regierungspreſſe behauptete. Unter Anderem 
war ſein Empfang zu Nantes ſehr kalt, und die Schiefergräber von 
Trelazé haben ihrer Geheimbündelei noch keineswegs entſagt. Im 
Gegentheil heißt es heute, daß in den Provinzen zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen eben vorgenommen werden, beſonders aber im Süden. Der 
erſte Redakteur des „Conſtitutionnel“, Herr Renee, ließ dieſer Tage 
die lustige Bemerkung fallen, daß der Kaiſer in der Provinz überall 
ohne den Schuß der Polizei erſchien. Man wird dem Journaliſten 


für dieſes Kompliment keinen Dank wiſſen, denn man möchte daraus 


den Schluß ziehen, daß der Kaiſer hier immer einer Eskorte bedürfte, 
iſt. — Von Tagesgerüchten habe ich blos 
zu erwähnen, daß Kardinal Patrizi eine Synode der franzöſiſchen 
Biſchöfe zuſammenrufen wird, um mit denſelben einige Ritualbeſtim⸗ 
mungen zu berathen. — General Lamarmora wird in den nächſten 


i Tagen hier erwartet; er ſoll mit einer Privatmiſſton an den Kaiſer 


Bewohner der größten Häuſer ergehen laſſen, 


und die Königin von England betraut ſein. — In gouvernementalen 
Kreiſen iſt wieder die Rede von bedeutenden Perſonalveränderungen 
in den höchſten Verwaltungspoſten. Viele Präfekten werden gewechselt. 
Auch unter dem Konſulat⸗Perſonale werden Veränderungen vorkommen. 
— Heute Abend wird Paris tageshell erleuchtet fein; die ſtädtiſchen 
Behörden haben ſpezielle Aufforderungen an die Eigenthümer und 
heute und morgen Abend 


u illuminiren. Farbige Laternen ſieht man ſchon überall auöfteden; 
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die Beine bringen. 

[Taufmedaillen. — Eine theure Gallerie.) Seit zehn 
Tagen ſind zur Vertheilung in den Schulen und in der Armee 
120,000 kleine Medaillen geprägt worden, die auf der einen Seite 
die Bildniſſe Louis Napoleon's und ſeiner Gemahlin, auf der anderen 


z. das Bildniß ihres Sohnes und das Datum feiner Geburt zeigen. — 


— Wie die augsb. „A. Z.“ berichtet, iſt nicht nur die Bevölkerung von 
Paris, ſondern auch der Stadtrath mit der ſehr freigebigen Großartig⸗ 


n Wür⸗ keit unzufrieden, welche der Präfekt Hausmann bei Anordnung der 


Feſtlichkeiten für die Taufe entfaltet. So find z. B. für das Diner, 
das die Stadt giebt, nur an neuem Sübergeſchirr für 240,000 Fr. 
angekauft worden. Hinter und an dem Stadthaus iſt eine eigene 
hölzerne Gallerie gebaut worden, die an dem Tage nach dem Diner 
zerſtoͤrt wird, und den einzigen Zweck hat, nach beendigter Tafel ſofort 
die Reſte, das Geſchirr u. ſ. w. dort bequem unterbringen zu können, 
um die Speiſeſäle für die Konverfation frei zu gewinnen. Dieſe 
Eintagsgallerie koſtet nicht weniger als 100,000 Fr. Der Stadtrath 
hat dagegen in ſeiner Sitzung die Bemerkung gemacht, daß, wenn 
man nach dem Diner ganz einfach alle Reſte, das Tiſchzeug u. ſ. w. 
zu den Fenſtern hinausgeworfen, anſtatt ihnen eine beſondere Gallerie 
zu bauen, die Stadt noch 50,000 Fr. reinen Gewinn erzielt hätte. 


Spanien. 

Madrid, 10. Juni. In Folge der letzten Abſtimmung, die 
nur eine geringe Majorität für die Maßregeln der Regierung gegen 
die politiſchen Vereine ergab, find 28 Abgeordnete von dem progreſſi⸗ 
ſtiſchen Centrum zur Linken übergegangen, unter ihnen der General 
San Miguel, der Brigadier Gurrea und der Oberſt Sarabia. 
Man erwartet in den nächſten Tagen einen neuen Angriff gegen das 
gegenwärtige Coalitionsminiſterium. Inzwiſchen it Eſpartero ſelbſt 
eifrig bemüht, das Kabinet in feinem jetzigen Beſtande aufrechtzuer⸗ 
halten und er hat ſich O'Donnell mehr als früher perſoͤnlich genähert. 
— Der Bericht der Cortes⸗Kommiſſton, welche eingeſetzt worden 
war, um die Art und Weiſe zu prüfen, in welcher die Königin 
Chriſtine als Vormünderin und Regentin ihre Pflicht erfüllt, iſt den 
Cortes vorgelegt und eben veröffentlicht worden. Der Bericht iſt ziem⸗ 
lich umfaſſend und ſtrenger ausgefallen, als man erwarten mochte. 
Insbeſondere kommt auch der Herzog von Rianzares ſchlecht weg, wel⸗ 
cher, natürlich im Intereſſe der Königin und ſeiner Kinder, ſich an 
einer Menge von Spekulationen betheiligte, welche die Regierung mehr 
oder minder zu begünſtigen ſuchte. Man glaubt, daß dieſes intereſ⸗ 
ſante Aktenſtück zu lebhaften Erörterungen in den Cortes Veran: 
laſſung geben wird. — Was das letzte angebliche Attentat gegen die 
Königin Iſabella betrifft, fo iſt deſſen Bedeutungsloſigkeit allgemein 
anerkannt. Die miniſterielle „Epoca“ iſt der Meinung, daß der Urhe⸗ 
ber deſſelben, Arredondo, keinen andern Zweck hatte, als eine Geld⸗ 
Belohnung zu erſchleichen, indem er das von ihm gefliftete 
Komplot der Polizei ſelbſt verrieth. Geſtern ging einem Jäger, der 
aus einem Eilwagen ſtieg, als gerade die Königin vorbeifuhr, die 
geladene Flinte los und verwundete zwei Perſonen. Es entſtand An⸗ 
fangs ziemliche Verwirrung, die aber durch das Bekanntwerden des 
Sachverhalts ſchnell beſeitigt wurde. 


Italien. 

Nom, 6. Juni. Außer der goldenen Roſe, die Kardinal 
Patrizi der Mutter des kaiſerlichen Prinzen nach Paris überbringt, hat 
ihr der Papſt zugleich noch manches andere Andenken überſandt. Das 
koſtbarſte darunter iſt ein von zwei Engeln gehaltenes Bruſtmedaillon 
aus farbigem Edelgeſtein, das in der Mitte eine Reliquie vom Schleier 
der heiligen Jungfrau bewahrt und die Beſtimmung einer Broche hat. 
Nach dieſem iſt das werthvollſte ein aus Gold und Brillanten mit ſel⸗ 
tener Kunſt gearbeiteter Blumenſtrauß, inmitten deſſelben ein Gefäß, 
das eine Reliquie von der Krippe, worin das Chriſtkind gelegen, ver⸗ 
ſchließt. Der Täufling ſelber erhielt von feinem Pathen Pius IX. ein 
Exemplar vollſtändigſter Kinderwindeln in Gold geſtickt, aus der hieſi⸗ 
gen Fabrik Tafani. — Kaum ſind die Erdarbeiten für die Eiſenbahn 
nach Civitavecchia in Angriff genommen, und auf der andern Seite 
nach Ancona hin eingeleitet, fo macht ſchon der eine und andere Grundbe⸗ 
ſitzer Schwierigkeiten bei Zulaſſuag der Ingenieurs und Landvermeſſer. 
Namentlich waren es geiſtliche Eigner, welche ſich hier und dort weiger⸗ 
ten, die guten Abſichten, welche die Regierung bei der Konzeſſion der 
Eiſenbahn hatte, richtig zu würdigen. Ein Erlaß des Präſidenten die⸗ 
ſes Verwaltungszweigs, Kardinal Robertis, tadelt heute ſolch Verfah⸗ 
ren, indem er weiter allen Ländereibeſitzern einſchärft, dergleichen Hin⸗ 
derniſſe ſofort zu beſeitigen, und der Nivellirung der Eiſenbahn durch⸗ 
aus nichts in den Weg zu legen, wobei für jeden auf Saatfeldern und 
Weinbergen etwa verurſachten Schaden ſofort baare Geldentſchädigung 
verſprochen wird. — Die Eroberung Maltas durch Napoleon auf 
ſeinem Zug nach Egypten hatte bekanntlich auch in Deutſchland die 
Zertrümmerung der Beſitzthümer der Johanniterritter zur Folge, da 
faſt alle ſäkulariſirt wurden. Seit der Papſt im Jahr 1826 dem 


Großmeiſter verſtattet, den Sitz des Kapitels nach Ferrara, ſpäter nach! 


Rom zu verlegen, eröffneten ſich günſtigere Ausſichten für die Reſtau⸗ 
ration des Ordens, namentlich in Italien und Oeſterreich, das feine 
Balleien im lombardiſch⸗venezianiſchen Königreich wiederherſtellte. Man 
verſichert mir, der Orden, deſſen Mitglieder bekanntlich vorzugsweiſe 
als „guter alter Adel“ gelten, beabſichtige im Einverſtändniß mit ho⸗ 
hen Perſonen ein deutſches Großpriorat neu herzustellen. Es wäre 
dies auch wirklich nicht ſo ſchwer, falls die Regierungen es in ihrem 
Intereſſe fänden, die zur Zeit, wo noch der Johannitermeiſter in Hei⸗ 
tersheim ſeinen Sitz hatte, in Domänen umgewandelten Kommenden 
und Prioreien zurückzugeben. (A. Z.) 


/ A me r i k a. 

New: York, 31. Mai. Wir find jetzt im Stande, den Wort: 
laut der nachfolgenden Depeſchen mitzutheilen: 

Herrn Marev's Depeſche an Lord Clarendon. 

„Die Genugthuung, welche der Präſident über die befriedigende 
Beilegung der Rekrutirungs⸗ Angelegenheit empfindet, fo weit 
ſie die Handlungsweiſe der britiſchen Regierung ſelbſt betrifft, hat 
ihn veranlaßt, den Fall nochmals mit der Abſicht in Betracht zu ziehen, 
ob er ſich wohl von den perſoͤnlichen Einwendungen gegen Ihrer 
Majeſtät Miniſter und Konſuln befreien könne. Dieſe Prüfung hat 
aber nicht dieſen Erfolg gehabt, ſondern im Gegentheil ſeine Ueber⸗ 
zeugung beſtärkt, daß dieſe Perſonen im Intereſſe beider 
Regierungen ihre gegenwärtigen offiziellen Stellungen 
in den Vereinigten Staaten aufgeben müſſen. Er bedauert 
aufrichtig, daß es Ihrer Majeftät Regierung nicht moglich geweſen iſt, 
die Sache unter demſelben Geſichtspunkt anzuſehen und die geforderte 
Abberufung zu bewilligen, allein fie hat es nun nicht gethan. Der 
erſte Wunſch, mit aller möglichen Courtoiſie gegen die Regierung Ihrer 
Maj. zu verfahren, würde den Präſidenten veranlaßt haben, feine Ent⸗ 
ſcheidung zu verſchieben, bis er neue Beweisgründe herbeigeſchafft, 
welche nach ſeiner Ueberzeugung hingereicht hätten, ſeine Forderung 
auf Abberufung des britiſchen Geſandten bewilligt zu ſehen, allein der 

lexceptionelle Charakter der Depeſchen dieſes Gentleman, 


der hieſigen Regierung bekannt geworden und von einer Art ſind, um 
jeden ferneren Verkehr durch dieſen Geſandten zwiſchen beiden Staaten 
eben ſo unangenehm als nachtheilig für ihr gutes Einvernehmen 
erſcheinen zu laſſen, mußte jeden Gedanken eines ferneren Aufſchubes 
abſchneiden. Der Präſident iſt deshalb in Betracht der beſten Intereſ⸗ 
ſen beider Länder, wenn auch mit Widerwillen gezwungen worden, zu 
dem einzig übrigen Mittel zu greifen, um ohne Verzug dieſe ganz 
unannehmbaren Beamten von der Verbindung mit dieſer Regierung zu 
entfernen. Dieſes Verfahren ift für nothwendig erachtet worden, in 
Betracht ihrer Untauglichkeit für ihre jetzigen Stellen, die aus dem 
thätigen Antheil entſpringt, den fie an der Aufnahme und Durchfüh⸗ 
rung eines Rekrutirungsſyſtems genommen haben, welches von zabl⸗ 
reichen Geſetzes verletzungen begleitet war, unſere innere Ruhe geſtört 
und unſere friedlichen Beziehungen zu einer Nation gefährdet hat, mit 
welcher herzliche Freundſchaft und innige Handels- und Freundſchaftsbe⸗ 
ziehungen zu erhalten, dieſe Regierung ängſtlich beſtrebt iſt. Er hat 
ſich deshalb entſchloſſen, Hrn. Crampton, Ihr. Maj. diplomatischen 
Repräſentanten, ſeinen Paß zu ſenden und das Exequatur der Herren 
Mathew, Barclay und Roweroft, der britiſchen Konſuln in Philadelphia, 
New:York und Cincinnati, zurückzunehmen.“ 

Das Schreiben Marcy's an Crampton lautet: 

„Staats⸗Departemeut Washington, 28. Mai 1856. 

Sir, der Präſident der Verein. Staaten hat mich veranlaßt, Ihnen 
ſeinen Entſchluß anzuzeigen für die Zukunft den Verkehr mit 
Ihnen als Ihr. Maj. Vertreter in den Verein. Staaten 
abzubrechen. Die Gründe, welche ihn dazu veranlaſſen, ſind Ihrer 
Regierung mitgetheilt worden. Ich benutzte die Gelegenheit, hinzuzu⸗ 
fügen, daß die gebührende Beachtung allen jenen Mittheilungen gezollt 
werden wird, die von Ihr. Maj. Regierung hinſichtlich der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Großbritannien und den Verein. Staaten auf einem an⸗ 
deren Wege an dieſe Regierung gerichtet werden. Sollten Sie wün⸗ 
ſchen, die Vereinigten Staaten zu verlaſſen, ſo giebt mir der Präſident 
auf, Ihnen die üblichen Erleichterungen hierzu zu gewähren. Ich 
ſchließe deshalb hier den Paß bei, der in ſolchen Gelegenheiten gege⸗ 
ben wird. Ich benutze dieſe Gelegenheit, Ihnen, Sir, die Verſiche⸗ 
rung meiner Achtung zu erneuern. W. L. Marey.“ 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 17. Juni. Das Bürger: und Schützenfeſt iſt vor 
der Thür. Bereits rüſten ſich die Gilden und Deputationen in der 
Provinz zur Abreiſe, ja von einigen Städten ſind ſchon geſtern Ordon⸗ 
nanzen und Fouriere hier eingetroffen. Bis jetzt ſind angemeldet Gil⸗ 
den und Deputationen (der Zeit der Anmeldung nach geordnet) aus: 
Streblen, Myslowitz, Löwenberg, Peiskretſcham, Tarnowitz, 
Krappitz, Kofel, Striegau, Gleiwitz, Gr.⸗Strehlitz, Falten: 
berg, Ratibor, Liegnitz, Münſterberg, Prausnitz, Trachen⸗ 
berg, Leobſchütz, Trebnitz, Zobten, Frankenſtein, Karls ruhe 
i. Schl., Hainau, Hundsfeld, Auras, Zülz, Löwen, Freiburg, 
Waldenburg, Gottesberg, Friedland, Schweidnitz und Has 
belſchwerdt. Aus mehren Städten, namentlich die in Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit Breslau ftehen und uns am meiſten benachbart find, 
werden laut mündlichen Benachrichtigungen Gilden oder Deputationen 
erwartet. — Möge ein freundlicher Himmel dem Feſte lächeln und 
daſſelbe zur Hebung und Kräftigung echten Bürgerſinns und wahrer 
Loyalität dienen. 


$ Breslau, 17. Juni. [Zur Tages⸗ Chronik.] Mit den Eiſen⸗ 
bahnen hat das Reifen in mathematiſchen Sn Augevommn, 
i Beta. 


Dieſes Wort eines berliner Humoriſten findet ſeßl feine v 

jung, und kein Tag vergeht, der uns nicht zahlreiche Fremde aus allen 
Ländern zuführt. Leider iſt der Aufenthalt dieſer werthen Gäſte nur 
allzu kurz bemeſſen, denn ſie eilen ſehr bald weiter in die verſchiedenen 
Badeorte. Wie es ſcheint, werden die ſchleſiſchen Bäder in dieſem 
Jahre ſich eines lebhaften Beſuchs zu erfreuen haben. Vor allem 
ichtet ſich die Aufmerkſamkeit nach Salzbrunn, deſſen Brunnenliſte 
am 14. d. — trotz der neulich in Umlauf geſetzten Tartaren⸗Nach⸗ 
richt — bereits 535 Nummern zählte. Hier iſt der eigentliche Cen⸗ 
tralpunkt der Badeſaiſon Schleſiens, da an dieſe Quelle die Haupt: 
tadt allein ſchon ein bedeutendes Kontingent ſchickt. Außerdem werden 
die Bäder von Warmbrunn, Altwaſſer, Charlottenbrunn, 
Landeck, Reinerz, Cudowa, Langenau u ſ. w. ziemlich ſtark fre⸗ 
quentirt. Bei dem ſchoͤnen Wetter mebren ſich natürlich die Ausflüge nach den 
tomantiſchen Gegenden des Gebirges, wohin ſich bald ein Strom jugend⸗ 
licher und älterer Wallfahrer begeben wird. Am verwichenen Sonn⸗ 
abend fuhr u. A. eine heitere Geſellſchaft von 40 Perſonen, unter der 
auch ein wohlbeſtallter Improvifator nicht fehlte, in einem koloſſa⸗ 
len Möbelwagen von bier nach Zobten Fund beſtieg am anderen 
Morgen den Berg. Nachſten Sonnabend findet bekanntlich auf dem 
grandiofen Fürſtenſtein der allgemeine Commerce der breslauer 
Studentenſchaft ſtatt, und wird das Jubelfeſt der Alma viadrina 
wohl Hunderte von Theilnehmern daſelbſt vereinigen. Wir können 
ubrigens dem breslauer Publikum die erfreuliche Mittbeilung machen, 
daß die billigen Sonntags⸗Extrazüge der freiburger Eiſenbahn in Kur⸗ 
zem wieder ihren Anfang nehmen werden. 


Perſonalbeſtan — ſind 
— — 53 Familien 7 78 

erein z. 3. noch 939 Mitglieds⸗ 
Außer den ſehr Se e Rech⸗ 


be zu einer neuen Organiſation Anlaß gegeben, in Folge deren nunmehr 5 


* 


— 


egenüber wechſelt alle Vierteljahre der Reihe nach, zunaͤchſt hat Herr 

1, Keil für dies Vierteljahr fie übernommen. Ein aus der Mitte der Ge⸗ 
ſellſchaft in Rückſicht auf die noch zu gropen Bezirke der Aerzte einge⸗ 
brachter Antrag, noch einen ſechsten anzuſtellen, wurde wegen der Schwie- 
tigkeit einer neuen a e Da die Vereinsärzte nun auch die 
Ausübung der wundärztlichen Praxis wieder übernommen haben, iſt die Bei⸗ 
behaltung eines beſonderen . nicht mehr nöthig, und ſcheidet Herr 
Hoſpital⸗Wundarzt Hodann aus. n Vorſchlag des Verwaltungsrathes (in 
den die Herren Auktions⸗Kommiſſarius Reymann und Fiſchlermſtr. Schom⸗ 
burg neu gewählt worden), ſtatt des ausſcheidenden Vereinsboten Koſchel 
Herrn Böhm zu wählen und deſſen Kaution vorbehaltlich ſpäterer Erhöhung 
auf 25 Thlr. zu ermäßigen, wurde angenommen. In die neue Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion wurden gewählt die Herren Burkhart, Gnärich, Gräwe, 
Hofmüller, Krauſe, Marx und Wille. Nach längerer Beſprechung einer mehr 
perſönlichen Angelegenheit wurde die Sitzung, die bis nach 6 Uhr ſich aus⸗ 
gedehnt hatte, geſchloſſen. 

% Canth, 17. Juni. Geſtern Abend ereignete ſich auf dem in un: 
ſerer Nähe liegenden Majoratsgute Oglitz folgender bedauernswerther 
Unglücksfall. Der Wirthſchafts⸗Jaſpektor Jüttner, unverheirathet und 
in den dreißiger Jahren, kam bei einer Beſichtigung in der daſelbſt 
neu und nach amerikaniſcher Art erbauten Mühle aus Verſehen einem 
der Vormühlflügel zu nahe, fo daß er von dieſem ſo ſchwer am Kopfe 
verletzt wurde, daß der bald herbeigerufene Arzt an ſeinem Aufkom⸗ 
men zweifelt. i 

* Hirfchbera, 16. Juni. [Bürgermeifter- Wahl. — Ber: 
ſchiedenes.] In der heute abgehaltenen Bürgermeiſter⸗Wahl ıft, nach 
dreimaligem Skrutinium, der ehemalige Bürgermeiſter in Hainau, 
Hr. Vogt, mit einer Majorität von 19 gegen 15 Stimmen gewählt worden. 
— Der Waiſenhaus⸗Knabe, deſſen räthſelhaftes Verſchwinden Veran: 
laſſung gab, ihn für todt zu halten, iſt heute wohlgemuth und munter 
von einer Luſtparne nach Lähnhaus, zu der er wahrſcheinlich keinen 
Urlaub zu erhalten befürchtete, hierher zurückgekehrt. — Herr Dr. Meitzen 
wird, wie ich vernehme, vorläuſig Hirſchberg nicht verlaſſen und die 
Stellung des Herrn Regierungs-Ratbes Biefel hierſelbſt als Ablöſungs⸗ 
Kommiſſarius einnehmen. — Der Bau des Grunerſchen Etabliſſemente 
auf dem Kavalier⸗Berge iſt nun vollſtändig beendet. Die Eroͤffnungs⸗ 
feierlichkeit deſſelben dürfte, wie es ſcheint, jedoch noch in fernere Aus⸗ 
ſicht gestellt fein, wahrſcheinlich beabſichtigte der Herr Beſitzer dieſe erſt 
nach Eröffnung der projektirten Gebirgs⸗Eiſenbahn, die nun ſchon ein: 
mal unter die Rubrik der frommen Wünſche geſtellt werden muß, zu 
veranlaſſen. 


6. Gleiwitz. Am 11. d. Mts. feierte die hieſige katholiſche Elementar⸗ 
ſchule, beftehend aus 11 Klaſſen mit 1000 Schülern, ihren Spazjerganz nach 
dem ungefähr % Meilen entfernten Stadtwalde. Gegen 1 Uhr des Nach⸗ 
mittags fegte ſich der bunte Zug mit Fahnen, Kränzen, Schießſcheiben 2c. 
wohl verſehen unter klingendem Spiele der Militärmuſik des königl. ten 
Ulanen⸗Regt. in Begleitung der Ortsgeiſtlichkeit, der Lehrer und vielen Freun⸗ 
den der Jugend in Bewegung. Derſelbe hatte aber das Stadtthor kaum 
hinter ſich, als ein derber Platzregen das Vergnügen zu ftören drohte. 
Der Regen ging indeß bald vorüber, und an die Stelle der vorher drücken⸗ 
den Hitze trat erguickende Kühle. Der Zug ſchritt wacker vorwärts, und nach 
einer Stunde begrüßte er mit lautem Hurrah den Wald. — Jetzt begannen 
Knaben und Mädchen nach den Klaſſen geſondert, ihr mit Spiel, Geſang 
Mufit und Tanz abwechſelnden Beluſtigungen; unter anderem führten 12 
Schüler der 1. oberen Knabenklaſſe einen Chineſentanz ganz gelungen aus 
Für leibliche Erfriſchungen der Kinder war hinlänglich geſorgt, und außer⸗ 
dem machten ſich befondere Wohlthäter mit Austheilen von Wurſt, Werken 
mit Backwaaren ꝛc. ein Vergnügen. Gegen 8 Uhr Abends ſchickten ſich 
Klein und Groß zur Heimkehr an. Auf dem Ringe der Stadt angelangt, wurde 
u Ehren unſeres geliebten Königs das patriotiſche Volkslied „Heil dir im 

Sie erkranz“ gefungen, und demfelben ein dreimaliges donnerndes Hoch ge⸗ 
bracht S ſich der Zug bis vor das Schulgebäude, und nach⸗ 
dem die Kinder den Veranlaſſern ihres Feſtes ein Hoch gebracht, ging die 
fröhliche Menge nach Haufe, — Die Eltern der Kinder und Freunde der 
Jugend hatten ihre Theilnahme an dieſem Feſte fo reichlich bezeigt, daß 
daſſelbe zu einem wahren Volksfeſte geworden, denn die Theilnehmer deſſel⸗ 
ben ee nicht na ee 3 Tau 8 zu 1 As 

a der des © 17 u 
künftiges abe in. ae genommen. werden. Herr Sealer Ste⸗ 
emann unterhält das ieh ge Publikum durch fein. Sommertheater ſchon 
ängere Zeit recht angenehm. A —r, 

(Notizen aus der Provinz.) Sagan. Am 13. d. M. traf 

der Hr. Fürſtbiſchof von Breslau bier ein. Eine Deputation von Geil: 

lichen ꝛc. war ihm bis Hansdorf entgegengefahren. Nachdem derſelbe 
in einem Galawagen die Boberbrüde paſſirt hatte, ertönten die Glocken 
der Stadt und Hr. Erzprieſter Nickel begrüßte ihn vor dem Thore in 
einer Anſprache. Eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden hatte ſich 
eingefunden, die Bürgerſchützen bildeten Spalter. In feierlicher Pro⸗ 
zeſſton begab man ſich nun zur Kirche, deren Thor in eine geſchmack⸗ 
volle Ehrenpforte umgewandelt war, und vor welchem eine bedeutende 

Zahl weißgekleideter Mädchen ihn mit einem Gedicht empfing. Am 14 

und 15. wurde die Firmung ertbeilt. Von hier wird ſich der Herr 

Fürſtbiſchof in die Kirchen des Sprengels begeben und nach 8 Tagen 

nach Breslau zurückkehren. 1 

Liegnitz. Noch immer finden vor dem neuen Schulbauſe An: 
ſammlungen von Neugierigen ſtatt, welche von dem berühmten Geiſter⸗ 
ſpuk etwas erlauſchen wollen. Der Aberglaube und die Thorheit finden 
leider überall noch ein bereites Feld. — Am 14. d. Mis. ertrank ein 

Gymnaſtaſt, der Sohn eines Predigers im Gebirge, beim Baden in 

der Katzbach. Der Verunglückte war gegen das polizeiliche Verbot an 


einen unerlaubten Ort gegangen und dort ein Opfer feiner Unvorſich⸗ | 9 


tigkeit geworden. 

* Bad Landeck. Unſer Bad ſcheint dies Jahr ſehr ſtark frequen⸗ 
tirt zu werden; ſchon am 8. d. M. zählte man bereits über 100 Fami- 
lien, die unſere herrlichen Heilquellen beſuchen. — Am 8. d. M. batten 
wir hier einen furchtbaren Wolkenbruch. Morgens gegen 4 Uhr brach 
ein ſchrecklicher Orkan los, die Schleuſen des Himmels öffneten ſich 
und der Regen, vermiſcht mit Schloſſen, ſtürzte ſtromweiſe hernieder. 
Mit thränendem Auge ſtehen die Ackerbeſitzer an den verbeerten Saat: 
Feldern und ringen die Hände. Außer einem Theil der hieſigen Felder 
find die Dorfer Leuthen, Voigtsdorf, Krautenwalde und Waldeck (im 
Oeſterreichiſchen) verwüstet, die Brücken weggeriſſen und die Aecker zer⸗ 
ſtört. Zwei Tage vorher wurden die Dörfer Grafenort, Petersdorf, 
Melling und Kunzendorf durch gleiches Unglück betroffen, und am letz⸗ 
teren Orte ehem Bauer die Kuh im Stalle vom Blitz erſchlagen. 


3 Feuilleton. 
Die ende zwiſchen Europa und Amerika. 


uß. 
Die Ingenieure der Geſellſchaft a feht daher ſtatt des Cap Ray, das etwa 
7 Meilen weiter öſtlich gelegene Port⸗au⸗Basques zum Landungsplatze der 
Kabel, wodurch die Entfernung von Cap North etwa um 3 Meilen größer 
In einer Bucht etwas öſtlich 


Golf geführt werden, die St. Pauls: 
öſtlich 
fernt, 
dieſen Punkt zu 


Land gebracht. Dies war eine ſchwierige Operation, da ein dichter Nebel 
unh 0 nf — Seegang nach 1 Kühe zu es den Schiffen 10 Bb 
* nahe zum Lande 77 gehen. Der folgende Tag verging mit Befeſti⸗ 


ung dez 
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Sonnabend den 25. herrſchte ein ſcharfer Nordweſtwind, welcher es dem 
„Adger“ ſehr EN gefährlich machte, die „Sarah Bryant“, welche 
die Cabel trug, in's Tau zu nehmen. Nach mehreren fruchtloſen Anſtren⸗ 
— — bewerkſtelligte er dies endlich, doch mußte die Bark einen ihrer An⸗ 
er Preis geben, ehe der Verſuch gelang. Der Wind war indeß ſo ſtark, 
und die See ging ſo hohl und die Kraft der Maſchine des Dampfers war 
andererſeits ſo unzureichend, daß es demſelben nicht möglich war, die Bark 
gerade hinter ſich zu halten, und daß er dieſelbe nur mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 2 bis 3 Meilen in der Stunde fortbewegte. Unglücklicherweiſe ent⸗ 
ſtand bald eine Kolliſion beider Schiffe, und das Schlepptau mußte gekappt 
werden. Die „Sarah Bryant“ wurde noch von der Telegraphen⸗Cabel am 
Stern gehalten, warf indeß nach der Trennung vom Dampfer auch Anker. 
Der „Adger ſteuerte etwas windwärts und warf dann auch Anker, während 
die „Victoria“, ein kleiner, der Geſellſchaft gehöriger Prozeller, in der Nähe 
blieb. Kurze Zeit darauf gab die „Bryant“ Nothſignale. Die „Victoria“ 
eilte ihr zu Hilfe, war aber bei ihrer ſchwachen Maſchine nicht im Stande, 
ſie von der Küſte abzubringen, der ſie ſchnell zueilte, da das Ankertau ge⸗ 
riſſen war. Der „Adger“ ließ ſogleich ſeinen Anker im Stich und eilte her⸗ 
bei; das Schiff trieb aber ſo nahe bei den Felſen, daß man ſich ihm ohne 
die äußerſte Gefahr nicht nahen konnte. Man mußte daher zur Rettung des 
Schiffes die Telegraphen⸗Cabel kappen, welche daſſelbe am Sterne hielt, und 
die Urſache war, daß es nach Zerreißen des Ankertaues in die Runde trieb. 
Der Geſchicklichkeit und Geiſtesgegenwart des Kapitän Pousland gelang es, 
die Bark unter ſo viel Segel zu bringen, daß ſie in ſichereres und tieferes 
Waſſer kam, und Kapitän Turner vom „Adger“ warf ihr durch ein glück⸗ 
liches Manöver, indem er an ihrer Leeſelte vorbeifuhr, obwohl ſie alle Se⸗ 
gel ausgeſetzt hatte und die See hohl ging, glücklich ein Tau zu; ſo wurden 
Kabel und Schiff und das Leben aller an Bord befindlichen Perſonen vom 
drohenden Untergange gerettet. Der vom „Adger“ im Stich gelaſſene An⸗ 
ker wurde während der Nacht an Bord der „Bryant“ gebracht, und ſo gin⸗ 
gen fie nochmals ſicher vor Anker; 2 Meilen der Telegraphen⸗Kabel waren 
indeß verloren. Bei dem Zuſammenſtoß am Morgen hatte keins der Schiffe 
erhebliche Beſchaͤdigungen erlitten. Am nächſten Tage, den 20. Auguſt, hat: 
ten ſich Wind und See beruhigt; das Ende der verlorenen Kabel wurde glück⸗ 
lich aufgefiſcht und während der Nacht an das Ende der an Bord der Bark 
befindlichen angeſpleißt. Darauf begann die „Victoria“ das Schiff in tiefe⸗ 
ret Waſſer zu ſchleppen, damit der „Adger“ es am andern Morgen ins Tau 
nehmen konnte. Der Verſuch mißlang abermals, das Tau riß an derſelben 
Stelle, wo der Spließ gemacht worden. Die Arbeit dieſes Tages war alſo 
ganzlich verloren. Am folgenden Tage erachtete man es für das Beſte, das 
Ende mit Booten ans Land zu bringen, und ganz von Neuem zu beginnen. 
Dies wurde ohne Unfall ausgeführt und die „Victoria“ brachte die Bark dann 
in tieferes Waſſer, ſo daß Alles für den Beginn der Operation am nächſten 
Morgen bereit war. Am frühen Morgen des Dinſtags nahm der „Adger“ 
die Bark ins Tau und begann fie fortzufchleppen, während dieſe das Tau 
mit einer Geſchwindigkeit von etwa 1½ Meilen in der Stunde hinter ſich 
auslegte. Nachdem man aus der Bucht in den Golf gelangt war, nahm 
man eine ſtarke Strömung wahr, die durch den Golf nordwärts ging und 
nach einigen Stunden mit gleicher Heftigkeit in die entgegengeſetzte Richtung 
umſetzte. Das Tau wurde mit einer Geſchwindigkeit von 14, Meilen ans: 
gelegt, doch fanden häufige Unterbrechungen ſtatt, verurſacht durch Schlin⸗ 
gen, welche ſich beim Ausziehen des Taues aus dem Schiffsraume bildeten. 
Schon am Morgen verſagte einer der Leitungsdrähte und ließ den elektri⸗ 
ſchen Strom nicht mehr von der Küſte zum Schiffe gelangen. Etwa um 
Mitternacht brach die Kabel im Schiffsraume und die Wiederherſtellung war 
erſt gegen 7 Uhr am andern Morgen vollendet. Dann wurde das Tau ſchnel⸗ 
ler ausgelegt. Am Mittwoch Mittag ließ auch ein zweiter Draht den gal⸗ 
daniſchen Strom nicht mehr hindurch. Am Nachmittage dieſes Tages erhob 
ſich ein heftiger Wind aus Südoſt. Spät am Nachmittage fand ein weite⸗ 
rer Bruch ſtatt, deſſen Ausbeſſerung mit vieler Mühe gelang, aber nun fand 
man auch den letzten noch übrig gebliebenen Draht ſchadhaft. Während man 
beilegte, um dieſen Schaden auszubeſſern, ging der Wind faſt in einen Or: 
kan über, und man erkannte bald, daß dieſer letzte Draht durch die enorme 
Anſpannung der Kabel vollkommen untauglich geworden. Jetzt mußte man 
zur Rettung des Schiffes, welches bei ſchwerem Seegange aufs Heftigſte 
tauchte und rollte, das ganze Tau abhauen, und damit waren alle freudigen 
Hoffnungen und Erwarkungen auf lange vertagt. 

Es war zweifellos, daß entweder das Schiff mit Allen, welche an Bord 
waren, und mit dem noch übrigen Theile der Telegraphen⸗Kabel zu Grunde 
gehen, oder die Operation abgebrochen werden mußte. Die Wahl konnte 
aid zweifelhaft fein. Sobald die Kabel gekappt war, rag ſich das 
Ss if, mit ſolcher Gewalt vorn über, daß es faft auf die Spitze ſei⸗ 
nes Kiels zu ſtehen kam. Der größte Theil der ausgelegten Kabel war aus 
dem Hintertheile des Schiffes entnommen worden, ſo daß derſelbe eine weit 
ſchwerere Ladung in feinem Vordertheile hatte und es fraglich erſchien, ob 
es, ſelbſt im Schlepptau des „Adger“ dem Sturme würde widerſtehen kön⸗ 
nen. Gerade in dieſem kritiſchen Augenblicke kam der britiſche Kriegsdampfer 
„Argos“ in Sicht und blieb bis zum anderen Morgen bei der Expedition. 
Glücklicherweiſe war ſeine Hilfe nicht nöthig, denn gegen Morgen legte ſich 
der Sturm und die Bark fuhr ruhig hinter dem „Adger“. Donnerſtag ge⸗ 
gen Mittag gelang es Herrn Canning, welcher die Legung der Kabel gelei⸗ 
tet hatte, und mehreren Paſſagieren, welche am Bord der Bark waren, als 
der Sturm ſich erhob, auf den „Adger“ zu gelangen. Das Schiff ging dann 
mit der Bark im Schlepptau nach Sidney, wo es etwa um 4 Uhr ankam. 
Hier nahm der „Adger“ friſche Mundvorräthe und Kohlen ein und kehrte 
dann nach Hauſe zurück, während die Bark die noch übrig gebliebenen 32: 
Meilen Kabel auslud und Zeichnern der Verſicherung, welche auch dies Ein⸗ 
ſenken umfaßte, zur Dispoſition ſtellte. Einige 40 Meilen Kabel waren ver⸗ 
loren. Man hofft zwar bei günſtigem Wetter dſeſelben wieder auffiſchen zu 
können, da ſie am Lande feſtgeankert ſind, doch wird dies ohne Zweifel viel 
Mühe und Koſten fordern. Das Mißlingen des gegenwärtigen Unterneh⸗ 
mens iſt theils dem heftigen Winde und dem hohen Seegange beizumeſſen, 
hauptſaͤchlich aber dem Umſtande, daß hier das Telegraphen⸗Tau nicht direct 
aus einem Dampfer, fondern aus einem, durch Dampfſchiffe geſchleppten 
Segelſchiffe eingeſenkt werden mußte Die Legung des Taues zwiſchen 
Spezzia und Gorfica, welche direkt aus einem mächtigen Dampfer ſtattfand, 
ging glücklich von ſtatten, ebwohl Wind, Wetter und Seegang noch un⸗ 

ünſtiger waren, als im vorliegenden Falle. Wiewohl es 10 iſt, daß 
ſo viel Koſten, ſo viel Energie, Mühe und Ausdauer vergeblich aufgewendet 
worden, ſo braucht man das Unternehmen doch keinesweges als aufgegeben 
zu betrachten. Ehe ein Jahr vergangen iſt und vermuthlich in den Mona⸗ 
ten Juni oder Juli, in welchen allein man in jenen Breiten mit Sicher⸗ 
heit auf eine ruhige See zählen kann, wird man ohne Zweifel den Verſuch 
erneuen. Am Bord des „Bryant“ waren zum Auslegen der Kabel folgende 
Vorrichtungen getroffen. Die Kabel lag im Raume des Schiffes in zwei 
großen Ringen, wie die Taue in den Dockmagazinen und füllte daſſelbe ganz 
an. Im Deck war eine kleine Oeffnung angebracht, durch welche das Tau 
über eine eiſerne Stange zu einer großen eiſernen Trommel von 12 Fuß 
Durchmeſſer lief, um die es dre mal geſchlungen war. Von di ſer ging es 
zu einer eben folchen Trommel, die es ebenſo oft umkreiſte, und dann über 
eine dicke, am Stern des Schiffes befindliche Eiſenſtange in die See. Dieſe 
Trommeln konnten * mächtige Bremſen auf Erfordern leicht angehalten 
werden. Ein mit den Trommeln verbundenes Zaͤhlerwerk gab die Zahl der 
Umdrehungen deſſelben und die Länge der ausgeſchoſſenen Tauſtrecke an. 
32 Mann waren beſtändig befchäftigt, im Schiffsraume die Abwickelung der 
Ringe der Kabel zu regeln, Schleifen und Klänken, welche dieſelbe in Folge 
ihrer Steifigkeit nur zu leicht bildet, nach Kräften zu verhüten und auf dem 
Deck die Bremſen zu bedienen. Trotz aller dieſer Mühe war es indeß un: 
möglich, alle Klä ken zu vermeiden, und bei zwei Gelegenheiten fand ſogar 
ein Bruch der Kabel ſtatt. Auf Signale der Bark hielt dann der Dampfer 
in ſolchen Fällen ſofort an, damit man dieſe unſeligen Klaͤnken gerade 
ſtrecken könne. 

[Ein Mißbverſtändniß.] In einer der kleinen Städte des Elſaſ⸗ 
ſeß, wo die Einwohner ſich Franzoſen nennen, ohne perfekt Franzöſlſch 
zu können, ſollte der Malre von feinem Amte ſuspendirt werden. Der 
darauf bezügliche Präfektorial⸗Erlaß lautete: Art, 1. Der Maire von 
it von feinem Amte ſuspendirt. ‚(Le maire de ** est suspendu.) 
Art. 2. Der Adjunkt iſt mit Ausführung der Geſchäfte beauftragt. 
(Ladjoint est chargé de Lexécution.) Der Adjunkt, des Franzöſi⸗ 
ſchen nicht mächtig, ſchlug das Lexikon auf: suspendre: aufbängen! 


| exscution: Hinrichtung! „Der Maire ſoll aufgehangen werden, und 


ich bin mit der Hinrichtung beauftragt“, konſtruirte der Adjunkt ſich 
heraus und rief ſchaudernd: „Nein, der Malre hat mir nie etwas zu 
Leide getban; mag der Präfekt ſich zur Ausführung ſeines Beſehls 
ſuchen, wen er will, ich geb’ ihm nicht an den Hals.“ — So erzählt 
ein elſaſſer Blatt, und abgeſehen von der Komik des Vorfalles iſt es 


auch erfreulich, daß in dem urſprünglich deutſchen Elſaß die franzoͤſiſche 
Sprache wenigſtens noch nicht ganz in Saſt und Blut übergegangen iſt. 


[Sonderbare Nachfolger Chrifi.] Aus dem zomborer Kteiſe im 
Banat ſchreibt man der „Peſih⸗Ofener Zig“: „Einiges Auffehen erregt 


Diurniſt, Tagelöhner ꝛc. war, und der infolge dieſet Chäräftervermicge 
Beil. SER ER 


verrückt erkannt, und in Folge deſſen nach Wien ins Irrenhaus gebracht. 

Nach ſeiner Entfernung ahmten einige Riemer und Schmiedemeiſter 5 

das Werk der Apoſtel nach, und warben Bekenner für die neue Reli⸗ 

gion, was ibnen auch inſofern gelang, als man von einigen Hundert 

Perſonen ſpricht, von denen an 40 Raädelsführer letzte Woche arretirt f 

und nach Thereſtiopol geführt wurden.“ at 
. . 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 17. Juni. [Fabrikation türkiſcher Teppiche.] 3 
Seit Jahren hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, den immer mehr verar⸗ \ 
menden Webern des fchlefifchen Gebirges neue und lohnende Beſchaͤftigung 
zu verſchaffen, für welchen Zweck bereits mannigfache, theilweiſe mit Erfolg 
gekrönte Verſuche gemacht worden ſind. Es gehört dahin u. A. das Unter⸗ 
nehmen, welches der im Jahr 1854 verftorbene Präſident der görlitzer 
Handelskammer, KR. Schmidt, bei den hohen Provinzialbehörden in 
regung brachte, nämlich die Fabrikation türkiſcher Teppiche, ein In⸗ 
Wiel. Gez. der unter günſtigen Auſpizien zur Einführung kam. — Pkt: 
Wirkl. Geh. Rath, Ober⸗Präſident Frh v. Schleinis und der Gen.⸗Steuek⸗ 
Direktor v. Bigeleben 1 9 ſich lebhaft für das Proſekt, und des 
Handels miniſters Excellenz genehmigte bereitwilligit aus Staatsmitteln, 0 
Koſten der Reife für 2 tüchtige Weber, um die Anfertigung türkiſcher Tep⸗ 
piche an den Hauptfabrikationsorten uſchak und Gördis in Klein-Aſien 
kennen zu lernen. Nicht ohne große Mühe gelang es den beiden Webert ihr Ziel 
zu erreichen. Sie kehrten endlich mit den Ades en neniffen ausge⸗ 
ftattet nach Europa zurück, worauf der K.⸗R. S 1 entſchloß, eine 
Fabrik türkiſcher Teppiche ins Leben zu rufen. wählte dazu das kl 
Städtchen Lähn in Schleſien, aber ſchon nach wenigen Monaten wurde der a 
Gründer von dem Schauplatze feiner irdiſchen Thätigkeit abgerufen. Das 
Etabliſſement wurde durch dieſen Todesfall Eigentzum des Sahnes und 3 
Schwiegerſohnes des Entſchlafenen, welche daſſelde mit dem Vorſatze über⸗ 
nahmen, das eben begonnene Werk im Geiſte des Verſtorbenen weiter fort⸗ | 
zuführen Von Seiten der Beſitzer iſt Alles gefchehen, um der Fabrikatig: ö 
möglichſte Ausdehnung zu geben; fie haben ein großes Grundſtück in Schmie- | 
deberg gekauft, welches bei genügender Waſſerkraft, große Säle zur Unter⸗ | 
bringung von Arbeitern hat; es bleibt nur zu wünſchen, daß auch das Pu⸗ 
blik um durch feine Theilnahme an dieſem, verhaͤltnißmäßig noch wenig be⸗ i 
kannten Fabrikate, die Bemühungen der Beſitzer 1 5 um den beabfich- 1 

u erreichen, \ 

Was nun das Fabrikat jelbft anlangt, fo iſt deſſen Einführung in dem 
ſchleſiſchen Gebirge darum ſo wichtig, weil daſſelbe zwar je 800 N 
doch ganz von Händen gearbeitet wird, indem jeder Teppich aus einzelnen 
Maſchen beſteht, die von den Händen in die Kette geknüpft werden. Dies 
Verfahren, das in der Türkei auf unvolltommenere Art und Weiſe nach alter 
Ueberlieferung ſich vererbt hat, haben die Beſitzer der Fabrik, unter Be⸗ 
nutzung der techniſchen Hilfsmittel unſerer Zeit, weſentlich verbeſſert, ſo daf 
die ſchleſiſche Fabrikation, an Qualität der erzeugten Teppiche, die 
türkiſche bereits übertrifft. Es iſt auch gelungen, bie zu en 
Preiſen herzuftelen, zu denen die orientalifchen Teppiche in Smyeng 
am Markte verkauft werden, und es erſcheint demnach gerechtfertigt, daß 
durch Einführung dieſer Teppiche in den Konſum Deutſchlands, der neue 
Industriezweig immer mehr gehoben werde. Hierzu iſt höthig, daß die gro⸗ 
ßen Vorzüge derſelben, die im Auslunde langſt anerkannt und in Folge 
deſſen bedeutende Quantitäten ſolcher Teppiche alljährlich nach verſchiedenen i 
Sinbern 2 ausgeführt r nach England und s 

rankreich, au ei uns er ürdigt wür Dieſe ne 
5 welche mit den e ir df e a 1 5 8 telle. ; 

en, der nur durch fie in di Ausdehnung erreicht werden kann, * 
find folgende: 1) Echtheit der Farben; 2) unbegrenzte Dauer, die den 
auf Maſchinenſtühlen unter Druck geſtellten Fabrikaten gan abgeht; 3. 
außerordentliche dicke, und bei keinem anderen Teppich dieſer Act zu erkei⸗ 
chende gute Qualität; 3. daß beliebige Größen, für jedes Zimmer abgepaßt 
hergeſtellt werden können, was trotz der fo fehr vorgeſchrittenen en lischen 
Induſtrie, dreſer noch nicht möglich war, nämlich einen eppich langer als 
2: 1½ in einem Stück herzuſtellen, fo. daß größere Teppſche aus egalen 
Stücken zuſammengenaͤht werden müſſen. Engliſche Teppiche ſind überdies 
in der Kette gedruckt, während die tuͤrkiſchen aus ene den chen geknüpft, 
wovon jeder Faden, der dazu gebraucht wird, wirklich gefärbt ff, daher rührt 
bei — De größere e der Fraben. dude n Mi 
ine der bedeutendſten hieſigen Modewaarenhandlungen hat 8 25 
ſchleiß dieſes Fabrikates ee und man darf n 
der wohlverdienten Beachtung auch einen immer ſteigenden Abſatz finden werde. 


[Banken.] Die Anzeichen treten immer deutlicher hervor un 
Regierung in dem Konflikte zwiſchen bers c chen d engli We ee. 
liſten einerſeits, und den zollvereinländiſchen Unter nehmern der aſſyer 
Bank andererfeits auf's lebhafteſte und energiſchſte Partei ergteift. Unfere 
Regierung betrachtet die Moldaubank als ein Organ, um dem zollvereinslan⸗ 
diſchen Einfluß in den Donauländern und von da aus in dem Orient Ein⸗ 
gang zu verſchaffen. Wir haben bereits mitgetheilt, das der Generalkonſul 
5 f derten Ri d e begeben hat, um dort zu verhüten, 

= „den erreich du errn v. Proke übt, 
Nachtheil des Unterneftmene ausfthlahe * Ri: . Dort Me, 2 

— An der berliner Börſe wurde der Verſuch gemacht, Aktien der von 
Nhe James Fazy in Genf begründeten Banque generale Suisse einzu⸗ 
ühren. 8 re 

— Dieſer-Tage ift in Berlin die Konftituitung einer „Waaren&tedit- 
Geſellſchaft“ mittelft Notariatsakts erfolgt. Die Konſtituirung weicht von 
der in Köln begründeten Geſellſchaft darin ab, daß von der Ertheilung 
einer landesherrlichen Konzeſſion Umgang genommen iſt, da die Gründer die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 9, Noöͤvemder 1843 über die Bildung von 
Aktien⸗Geſellſchaften ausgeſchloſſen haben und das Statut nur den Bo rif⸗ 
ten von Handels⸗Geſellſchaften unterliegt. Die Geſellſchaft beſteht aus Ge⸗ 
ſchaͤftsinhabern und ſtillen Mitgliedern. Die Geſchäftsinhaber find Direkto⸗ 
ren der Geſellſchaft. Neben ihnen fungiren indeſſen ſtets zwei Mitglieder 
des Verwaltungsrathes, welche den Geſchäftsgang Fpeziell zu beaufſſchtigen 
haben. Die Direktion beſteht daher immer aus wenigſtens 3 Mitgliedern 
welche ein Kollegium bilden, und in welchem in ſtreitigen Fällen die Mehr⸗ 
heit der Stimmen entſcheidet. Es iſt die Abſicht, zunächſt nur 10 J des 
Aktienkapitals, d. h. % Million Thlr., aufzubringen, da man dieſe Summe 
nach den Erfährungen des in Poris beſtehenden gleichartigen Comptair cen- 
tral von Bonnard für Berlin für ausreichend hält. Nur in Rückſi t auf 
die von den Unternehmern vorbehaltene Errichtung von Filialen in größeren 
Provinzialftädten des Landes iſt das Geſellſchaftskapital vorweg fo geftellt } 
worden, daß im Fr einer Erweiterung des Wirkungskreiſes der Bla * 


tigten Zweck in dem erwünſchten Umfange 


Credit⸗Geſellſchaft über ein Kapital von fünf Million er nen 

den kann. Ri en Thlr. verfügt wers 
* — » .de #5 

Berlin, 16. Junf. An heutiger Börſe ſtande 3 

Aktien und Se n e e Anh Ra ootberfer 1 e ea 

heute das Geſchäft in diefen beiden Effekten vom bedeuten ge, 

und es nahmen die Courſe einen rapiden Aufſchwung, nd lich 

doch trotz des höheren Gebotes der Nachfrage micht „ ; . 
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H jedem nehr in feine, volle Bedeutung. Ma 
e 
e nell auf 139, und 8 en 
hin noch bedeutende Se ee fh eintraftn jeg 
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wie denn namentlich heute jaſſyer, einerſeits wegen ihres innigen Zuſammen⸗ 
hanges mit der deſſauer Kredit⸗Bank, an eits weil immer klarer hervor⸗ 
tritt, daß die preuß. Regierung dieſe Bank, als ein Mittel, den zollvereins⸗ 
ländiſchen 5 den Donaufürſtenthümern zu befeſtigen, unter ihre un⸗ 
mittelbare Protektion genommen hat, heute ſehr lebhaft geſucht waren und 
willig mit 113% und 113 bezahlt wurden. Koburger gingen in ziemlich 
großen Poſten von 108% bis 109% um, luxemburger waren 114%, Geld, 
der Verkehr darin aber heute nicht ſehr bedeutend. Ferner beginnt ſich mit 
jedem Tage mehr ein lebhafter Verkehr in den ue e der poſe⸗ 
kaial⸗ ank zu entwickeln, und wurde heute dafür 106 und 106% 
bezahlt; denn Jeder macht ſich ſelbſtverſtändlich die Schlußfolgerung, daß 
entweder die Konzeſſion dafür nicht ertheilt wird, und alsdann ſind die Ge⸗ 
ſchaͤfte in dieſen Promeſſen ipso jure nichtig, und jedenfalls alſo Nichts ver⸗ 
loren, oder daß die Konzeſſion wirklich ertheilt wird, und dann gewährt 
gerade dieſe Provinzial⸗Bank bei der außerordentlich vortheilhaften Verwen⸗ 
dung, welche jedes Kapital in der Provinz Poſen noch findet, ganz vornehm⸗ 
lich günſtige Chancen. Von den Eiſenbahn⸗Aktien war heute nur einmal 
in den N ein lebhafter Verkehr und wurde ein großer Poſten zu 
andelt. Auch mecklenburger waren etwas beſſer und endlich nach 
den öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn die Nachfrage ziemlich lebhaft. 
Dagegen waren berbacher Aktien heute matter. Baieriſche Oſtbahn⸗Aktien 
waren 108 /, Theißbahn 106 Geld, Eliſabet⸗Bahn 112 Brief. 

Berlin, 16. Juni. [Vieh.] Auf dem heutigen Viehmarkte waren zum 
Verkauf aufgetrieben: Rindvieh 613 Stück, incl. 265 Kühe. Es wurde gute 
Waare mit 14—15 Thlr., mittle und ordinäre mit 11—13 Thlr. pr. 100 
11 verkauft. — Schweine 1143 Stück. Der Preis war für beſte Sorte 

415 Thlr. und 11—13 Thlr. für mittlere und ordinäre Waare pr. 100 
Pfd. — Hammel 3746 Stück. — Kälber 1372 Stück. — Der heutige Vieh⸗ 
markt behauptete während ſeiner ganzen Dauer eine ſehr flaue Haltung. Die 
Preiſe blieben unverändert. 


Zur Aufklärung über Dr. F. J. Nunge's: „Gift im Zucker.“ 
Es gehört zu den widerwärtigſten Erſcheinungen der Neuzeit, daß Män⸗ 
ner der Wiſſenſchaft, welche in einem Gebiete excelliren, beſonders wenn fie 
1 Lorbern 5 5 wie Dr. Runge durch ſeine gekrönten, unvergäng⸗ 
chen Werke über Farbenchemie, ſich zuweilen, um ihre Gelehrſamkeit kund⸗ 
ugeben, oder auch aus oſtentiöſer Sucht nach Neuem, Originellem, zu einem 
eil über Gegenſtände, welche ſie kaum mehr als vom Hörenſagen kennen, 
und welche ſie nie ſtudirt haben, nicht nur befähigt, ſondern auch berufen 
fühlen. Hatte Dr. Runge den Farbenkörper Ultramarin in ſeiner Wirkung 
auf den menſchlichen Körper unterſucht, ja ſich nur erkundigt, 
rin fabrizirt und verwendet wird, wie 19 die Leute, die tagtäglich damit 
umgehen, been ihrer Geſundheit gewöhnlich befinden, hätte Dr. Runge 
etwa verſchiedene Ultramarinſorten, namentlich die zur Zuckerbläuung dienen⸗ 
den, auf die Bindungsweiſe ihrer Beſtandtheile Koh unterſucht, fo hätte 
er diefen fo unfchädlichen Farbkörper nicht als Gift beurtheilen können, wie 
er es gethan hat. Gewiß iſt es alſo, Dr. Runge hat dieſem Körper nie eine 
9 zugewendet, kennt die Wirkung dieſer Farbe auf den menſch⸗ 
lichen Körper gar nicht, kennt weder die Fabrikation des Ultramarins, noch 
deſſen Verwendungsweiſen, — aber er urtheilt! 
Ultramarin wird aus Kieſelerde, Thonerde, Natron und Schwefel erzeugt, 
ſämmtlich Körper der unſchädlichſten Art für den thieriſchen Organismus. 
er dieſen weſentlichen Jeſtandtheilen und den chemiſchen Verbindungen, 
welche aus dieſen Elementen bei e im Feuer ſich bilden, wird 
man im Ultramarin nur etwa noch Spuren von Eiſen, Mangan, Magneſia, 
Kalk und dergleichen im Genuß ebenſo unſchädlichen Stoffen, wie jene, 


en. 
Wenn, wie es ſcheint, Dr. Runge die „Schädlichkeit“ des Ultramarins 
vorzugsweiſe in dem Schwefelgehalte deſſelben ſucht, ſo iſt zunaͤchſt zu be⸗ 
merken, daß die ſchwefelreichſten Ultramarinſorten etwa 8½ Proz. Schwe⸗ 
fel enthalten, und daß davon nur etwa der zehnte Theil, reſp. 0,85 auf den 
von Dr. Runge beſonders angefeindeten Schwefelwaſſerſto mmt. 
In einem halben Pfund Ultramarin, welches zur Bläuung von 1000 
Centner Zucker hinreicht, find demnach höchſtens 19%% Loth Schwefel ent⸗ 


wie Ultrama⸗ 


1288 
halten, mithin kommt auf 1 Pfund Zucker durch das bläuende Ultramarin 
| nt Schwefel! 

Wenn nun, wie oft gefchieht, der Arzt bei Hautkrankheiten, ſogar für 


Säuglinge, verordnet: 
pulv. 3 Quentchen „ 
ucker 


" 3 
95 1 Schwefelblüthen 

? 9 m kohlenſaure Magneſia 
oder 8 re für Erwachſene: 

pulv. 1 Quint Anis ; 3 

f 2—3mal des Tages einen Theelöffel 
* 1 e 
l 0 4 Eu 8 | voll zu nehmen, 

würde Dr. Runge es wohl wagen, ſolchen Arzt einen Giftmiſcher zu nennen, 
weil er Zucker und Schwefel als inneres Heilmittel in ſolcher Quantität 
anwendet, gegen welche die Schwefelmenge in einem mit Ultramarin gebläu⸗ 
ten Centner Zucker noch eine Kleinigkeit iſt? ’ 


von Dr. F. F. Runge, München 1846 


IE PET FEU- 77 
Ey 


alle 2 Stunden 1 Meſſer⸗ 
ſpitze voll zu nehmen, 


In dem „Grundriß der Chemie 

leſen wir Band J. Seite 104 bis 106 
„Der Schwefel macht einen Beſtandtheil vieler Pflanzen aus. So ent⸗ 
halten die Zwiebeln, der Senf, der Meerrettig Schwefel. Kocht man 
Zwiebeln mit Waſſer und legt einen ſilbernen Löffel hinein, ſo wird er 
braunroth und endlich ſchwarz vom Schwefelſilber, das ſich gebildet hat. 
Auch viele Thierſtoffe enthalten Schwefel; ein zerhacktes hartgekochtes 
Ei macht einen ſilbernen Löffel bald braunſchwarz (Schwefelſilber); auch 
das Fleiſch der Thiere enthält Schwefel.“ van 

Die Nutzanwendung davon wäre nach Dr. Runge’d „Gift im Zucker“: 
Nicht allein Zucker, mit Ultramarin gebläut, ſondern auch Fleiſch, Eier, 
Zwiebeln u. f. w. enthalten, und zwar in weit höherem Maße, jenes „Gift“, 
in Folge deſſen unzählig viele Menſchen ſich zeitlebens mit einem Siechthum 
herumfchleppen, wogegen der geſchickteſte Arzt kein Mittel weiß.“ !? 

Uebrigens iſt Schwefel ein dem thieriſchen Körper total unentbehrlicher 
Stoff. Würden wir längere Zeit ſchwefelfreie Speifen genießen, fo wäre 
Krankheit eine unausbleibliche Folge. g 
„Das Quantum Ultramarin, welches alle Zuckerfabriken des Zollvereins 
jährlich konſumiren, beträgt kaum mehr, als unſer Arbeitsperſonal nur wäh⸗ 
rend der Arbeit unfreiwillig verſchluckt; dabei erfreuen ſich unſere Arbeiter 
der beſten Geſundheit und wiſſen, manche darunter aus bereits 18jähriger 
praktiſcher Erfahrung, daß dieſe Farbe nicht nur ganz unſchädlich, ſondern 
bisweilen ſogar heilſam iſt; nicht ſelten gebrauchen ſie dieſen Farbſtoff als 
magen⸗ oder blutreinigendes Mittel und nehmen dabei eine Portion Ultra⸗ 
marin auf einmal zu ſich, wie man ſie etwa zu 20 bis 30 Centner Zucker 
verwendet. i 

Zur noch größeren Beruhigung des Publikums bemerken wir ausdrück⸗ 
lich, daß in den Zuckerfabriken von jeher nur die beſten und theuerſten Ultra⸗ 
marinſorten zur Anwendung kommen, und daß dieſelben mit größter Sorg⸗ 
falt und aus den reinſten Stoffen bereitet werden. Selbſt zu den billigſten 
Ultramarinen bedienen wir uns ausſchließlich des raffinirten Schwefels. 
Rohſchwefel, der bisweilen etwas Arſenik enthalten kann, wird in unſerer 
Fabrik niemals verarbeitet. 

Von Verfälſchungen des Artikels mit Schwerfpath oder ſonſtigen fremd⸗ 
artigen Zuſaͤtzen iſt die Zuckerfabrikation nicht in a profitiren zu kön⸗ 
nen, und was uns betrifft, ſo 8 auch wir derlei Täuſchungen des Pu⸗ 
blikums im Handel ſtets mit Entrüſtung von uns gewiefen. 

Wir können daher alle unſere Erzeugniſſe, ſo die blauen, wie 
die grünen Ultramarine, mit um fo größerer Beſtimmtheit als ganz 
unſchädlich für die Geſundheit garantiren. 

Dr. Runge führt als Beweis dafür, daß Ultramarin Gift ſei, den Ums 
ſtand an, daß deſſen Anwendung den Zuckerbäckern in Preußen verboten 
ſei; iſt dem ſo, was wir nach den in anderen Ländern beſtehenden Verord⸗ 
nungen bezweifeln müſſen, ſo bedarf es jedenfalls nur einer gründlichen 
obrigkeitlichen Unterſuchung, um die Anwendung des Ultramarins auch den 
Buderbädern zu geſtatten. 


) Schwefelgehalt von 10,000 


Bun Zucker, mit Ultramarin gebläut, 
) Schwefelgehalt von 40,000 


fund Zucker, mit Ultramarin gebläut, 


Die wahrheitswidrigen Veröffentlichungen des Dr. Runge werden eine 
ſanitätiſche Prufung des Ultramarins ſicherlich zur Folge haben, und dieſe 
wird das oben Geſagte über die gänzliche Unſchädlichkeit unſerer Farbe be⸗ 
— Möchte dies bald geſchehen, um wenigſtens von dieſem ts⸗ 
punkte dem Hrn. Dr. Runge für feine gelehrte Unkenntniß danken zu können. 

Nürnberg, Juni 1856. Nürnberger Ultramarin⸗Fabrik. 


. Breslau, 17. Juni. An heutiger Börſe bewegten ſich Bankaktien 
bei lebhaftem Geſchäft wie folgt: Deſſauer 115%, bez., 118 Gld., Geraer 
11714 bez., Leipziger 118% bez. und Gld., Meininger 109% Gld., Gredit- 
Mobilier 190% und 191 bez. und Br., Thüringer — —, füddeutfche Zettel⸗ 
bank 117 Br., Coburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 140—141 bez., 
Poſener 106% Gld., Luxemburger — —, Darmſtädter 1. 164% Gld., Darm⸗ 
ſtädter II. 143—½ bez. und Br. 7 

T Breslau, 17. Juni. [Börſe.] Bei lebhaftem Umſatze befand ſich 
unſere heutige Börſe in vorzüglich guter Haltung; es ſtiegen die meiſten 
Aktien bedeutend; ganz beſonders war dies bei preußiſchen Kommandit⸗An⸗ 
theilen der Fall. Sehr geſucht erſchienen Oberſchleſiſche A. u. B. und Oder⸗ 
berger zweiter Emiffion; letztere Deviſe erſter Emiſſion dagegen war etwas 
billiger zu haben. Fonds beliebter. 

l(Produktenmarkt.] Wir hatten heute wiederum einen ſehr flauen 
Markt für Getreide, da nicht nur hieſige Konſumenten keine Luſt zum Kau⸗ 
fen zeigten, ſondern auch Käufer von auswärts fehlten. Die Anerbietungen 
aller Getreidearten waren ſehr gut, ei fanden aber nur kleine Verkäufe in 
Gerſte, Hafer, Hirſe und Mais zu unveränderten Preiſen ſtatt, während 
Weizen und Roggen ſelbſt in den beſſeren Qualitäten 1—2—3 Sgr. unter 
den Notirungen zu kaufen war. 

Beſter weißer Weizen 145—150—154 Sgr., guter 130 —135—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 - 115—120—125 Sgr., beſter gelber 135 —140 bis 
145 Sgr., guter 115—120-- 130 Sgr., mittler und ord. 95—100— 110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen dꝛpfd. 
110113 Sgr., S6pfd. 106—109 Sgr., Söpfd. 104—107 Sgr., fd. 102 
bis 103 Sp, 83—82pfd. 99—101 Sgr. nach Qualität. — Gerfte 75 bis 
Karen 70 - ee plate, — — HT 

r. — Mais 76—79— gr. — Hirſe, gemahlener — r. 

Delfaaten ohne Geſchaͤft. ‚5% al) 

Rüboͤl ziemlich unverändert; loco und pr. Juni 16% Thlr. Br., pr. 
Herbſt⸗Termin 16 Thlr. Gld. 

Spiritus unverändert; Jocs 15% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten ohne Handel. 5 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus fehr ge⸗ 
ringfuͤgig und beſonders für Roggen eine matte Stimmung vorherrſchend. — 
Roggen pr. Juni 77 Thlr. Br., Juns⸗Juli 71 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 6317 
Thlr. bezahlt, Auguft:September 60 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 57% 
Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 15% Thlr. Gld., pr. Jun! 155 Tylr. be⸗ 
zahlt und Gld., Juni⸗Juli 15½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 15% Thlr. bes 
zahlt und Gld., 8 15% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗ 
Oktober 14% ½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 13% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 17. Juni. [Zink.] 1000 tr. loco Eiſenbahn find zu 
7 Thlr. 12 Sgr. gehandelt. 
a ſſe r ſt a 


n d. 
Breslau, 17. Juni. Oberpegel: 14 F. 7 3. Unterpegel: 3 F. — 8. 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, unter den Lin⸗ 
den 58, iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


: ohne Medizin irgend einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis? =. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei . 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [3910] 


gend 


bien 


Allen Leidenden drin 
emyfo 


Kündigung von Breslauer Stadt-Obligationen, YA, über 25 Thle.: 
a 


Zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 12,400 Thalern. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden demnach aufgefordert: die ihnen zu⸗ 
Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der Termin Weihnachten d. Jahres ſtehenden, hiermit gekündigten Kapitalien Termin Weihnachten dieſes Jahres gegen 
Rückgabe der Obligationen nebſt Zins⸗Coupons, bei unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 


4 und 4½ Procent. 


zu amortiſtrenden hieſigen Stadt⸗Obligationen find gezogen worden, und zwar: 


A. von den Stadt⸗ Obligationen Litt. A, à 43 


I. über 500 Thlr.: Nr. 2. 9. 13. 19. 27. 28. 29. 50. 52. 
76. 106. 107. 110. 131. 135. 136. 137. 143. 147. 152. 177. 187. 


217. 221. 239. 261. 274. 279. 287. 
325. 328. 360. 362. 371. 374. 388. 
480. 481. 482. 492. 500. 506. 534. 
620. 621. 622. 628. 631. 636. 638. 
676. 679. 688. 690. 694. 700. 705. 
756. 760. 765. 770. 771. 783. 791. 


291. 
400. 
538. 
642. 
706. 
796. 


297. 
408. 
542. 
651. 
707. 
798. 


308. 309. 3 
411. 412. 4 
547. 548. 5 
658. 663. 6 
713. 717. 7 
800. 


972. 9 
1069. 
1343. 
1420. 
1549. 
1695. 
1848. 
1990. 
2109. 
2290. 
2399. 
2592. 
2721. 


860. 868. 869. 910. 921. 929. 933. 935. 961. 967. 
994. 998. 1019. 1033. 1041. 1050. 1055. 1057. 
1132. 1152. 1173. 1198. 1212. 1213. 1225. 1296. 
1365. 1372. 1386. 1387. 1389. 1410. 1414. 1418. 
1460. 1477. 1482. 1489. 1498. 1536. 1544. 1545. 
1555. 1572. 1583. 1618. 1646. 1666. 1667. 1689. 
1731. 1735. 1746. 1752. 1766. 1794. 1815. 1824. 
1881. 1896. 1902. 1926. 1928. 1949. 1968. 1972. 
2034. 2040. 2043. 2058. 2075. 2079. 2085. 2094. 
2145. 2159. 2198. 2211. 2212. 2218. 2226. 2243. 
2296. 2297. 2310. 2313. 2320. 2349. 2393. 2394. 
2508. 2525. 2533. 2541. 2542. 2559. 2561. 2591. 
2635. 2652. 2673. 2682. 2701. 2704. 2715. 2716. 
2751. 2767. 2787. 2791. 2792. 
III. über 100 Thlr.: 2808. 
2943. 2947. 2972. 2973. 2977. 
3036. 3052. 3053. 3055. 
3139. 3155. 3159. 3161. 
3296. 3302. 3311. 3348. 
3436. 3451. 3483. 3488. 
3560. 3562. 3571. 3579. 
3678. 3680. 3688. 3692. 
3737. 3750. 3754. 3771. 
3895. 3898. 3899. 3914. 
3963. 3966. 3971. 3982. 
4047. 4057. 4087. 4091. 
4169. 4183. 4204. 4218. 
4302. 4304. 4322. 4343. 4346. 
4426. 4429. 4435. 4450. 4465. 
4566. 4569. 4575. 4585. 4591. 
4673. 4677. 4687. 4691. 4706. 
4745. 4756. 4762. 4764. 4777. 
4811. 4814. 4818. 4838. 4841. 
4909. 4914. 4922. ; 
Zufammen über einen 


3000. 
3094. 
3206. 
3406. 
3506. 
3625. 
3717. 
3824. 
3934. 
4035. 
4145. 
4270. 
4401. 
4523. 
4629. 


2983. 2992. 2994. 
3066. 3080. 3092. 
3171. 3191. 3208. 
3358. 3375. 3394, 
3490. 3501. 3504. 
3593. 3599. 3619. 
3694. 3704. 3716. 
3789. 3797. 3808. 
3915. 3929. 3931. 
4016. 4026. 4031. 
4096. 4105. 4117. 
4228. 4236. 4242. 
4357. 4394. 4395. 
4476. 4477. 4492. 
4592. 4612. 4624. 
4707. 4709. 4719. 4728. 
4782. 4794. 4799. 4800. 
4842. 4855. 4874. 4878. 


3014. 
3123. 
3293. 
3428. 
3552. 
3662. 
3731. 
3886. 
3953. 
4046. 
4161. 


I. über 500 Thlr.: Nr. 5499. 5519. 6130. 6178. 6199. 
6811. 6964. 7050. 7265. 8522. N 
II. über 300 Thlr.: Nr. 1879. 
III. über 200 Thlr.: Nr. 3310. 4795. 5632. 5683. 6303. 
7701. 7748. 7765. 7773. 7775. 7826. 8619. 8677. 
IV. über 100 Thlr.: Nr. 611. 1610. 2615. 3388. 
5758. 6481. 6532. 6627. 6642. 6661. 6675. 8063. 
8761. 8778. 8787. 8798. 
über 50 Thlr.: Nr. 695. 1444. 1461. 4686. 4724. 
4971. 5039. 5058. 5153. 5156. 5333. 5938. 


3418. 
8239. 


V. 


über 200 Thlr.: 801. 808. 811. 821. 832, 833. 835. 856. 
1070. 


2813. 2849. 2856. 2874. 2886. 2898. 


Kapitals⸗Betrag von 105,900 Thalern. 
B. Von den Stadt⸗ Obligationen à 4 pCt. 


Nr. 4073. 4312. 4634. 


pEt., 

60. 63. 75. 
215. 
324. 
448. 
576. 
673. 
751. 


in Empfang zu nehmen. 


16. 318. 
15. 433. 
67. 575. 
66. 667. 
26. 743. 


beraumten Termine auf. 


Abzug gebracht. Breslau, den 16. Juni 1856. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


859. 
76. 984. 987. 
1072. 
1355. 
1449. 
1554. 
1721. 
1878. 
2023. 
2142. 
2295. 
2480. 
2611. 
2728. 


Bekanntmachung. 


tionen à 4 und 43 Prozent werden vom 20. Juni d. 
1347. 
1431. 
1550. 
1699. 
1872. 
1992. 
2133. 
2291. 
2463. 
2599. 
2724. 


realiſirt werden. 


ſtunden von 9 bis 12 Uhr. 
Inhaber von mehr als zwei 


briken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, 
2941. 
3004. 
3113. 
3233. 
3418. 
3529. 
3653. 
3730. 
3858. 
3938. 
4045. 
4152. 
4286. 
4421. 
4533. 
4652. 
4744. 
4810. 
4892. 


3) Kapitals⸗Betrag derſelben, 
4) Anzahl der Zins⸗Termine, 
5) Betrag der Zinſen. 


3003. 
3111. 
3211. 
3410. 
3516. 
3633. 
3723. 
3846. 
3937. 
4044. 
4146. 
4281. 
4402. 
4529. 
4633. 
4741. 
4804. 
4887. 


Prozent und zwar: 


Breslau, den 16. Juni 1856. 


Bekanntmachung. 


auf dem Rathhauſe, in dem zur Sparkaſſe 


6210. 6775. 


6380. 7522. 


4693. 
8723. 


keine Zinſen. 


3706. 
Zugleich fordern wir die Eigenthümer einiger ſeit 


8265. 


Sparkaſſe verwahrter Quittungsbücher hiermit auf, ihre Anſprüche an dieſelben in 


4912. der Sparkaſſe geltend zu machen. 


Breslau, den 11. Juni 1856. 


4750. 


Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗-Ver⸗ 
zeichniß vom 20. dieſes Monats ab, in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als 
auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausge⸗ 
hängt fein wird, hort in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Kapitals an: 


Der Betrag für nicht eingelieferte Zins-Coupons wird von den Kapitalien in 


Die Termin Johannis d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗Obliga⸗ 


Erhebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 


Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Stadt⸗Obligationen a 31 
Prozent und von den neuen Kämmerei- Obligationen a 44 und 42 Prozent erfolgt 
gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 20. bis incl. 30. 
Juni d. J., mit Ausſchluß der dazwiſchen liegenden Sonntage, in den Vormittags⸗ 


* 
Stadt⸗Obligationen a 33 Prozent, oder von Käm⸗ 
merei⸗ Obligationen a 44 und 45 Prozent haben ein Verzeichniß mit folgenden Ru: 


2) Nummern der Obligationen nach der Reihenfolge, 


Zugleich werden die Inhaber der Termin Johannis 1854 und 1855 verlooſten, 
zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt: Obligationen a 4 


aus 1854: Nr. 3132 über 500 Thlr. — Nr. 3982 über 100 Thlr. 
aus 1855: Nr. 7263 über 500 Thlr. — Nr. 7315 über 500 Thlr. — 
Nr. 6396 über 200 Thlr. — Nr. 4128 über 50 Thlr. — Nr. 4372 über 50 Thlr. 
aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in dem an⸗ 
gegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, behufs Empfangnahme der Valuta, 
zu produziren; wobei wir darauf aufmerkſam machen, daß dieſe Kapitalien von Weih⸗ 
nachten 1854 reſp. 1855 ab nicht mehr verzinſt und die Beträge der von da ab 
laufenden Zins⸗Coupons von dem Kapitale werden in Abzug gebracht werden. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegten Kapitalien werden 

für den Johannis⸗Termin d. J. vom 5. bis 23. Juli d. 
ſchluß der Freitage, alle Wochentage von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr 
ehörigen, nach dem al⸗ 

ten Fiſchmarkt zu gelegenen Parterre-Lokale ausgezahlt werden. Die 
Sparkaſſen-Bücher, von welchen ein Verzeichniß der Nummern und Namen vorzu⸗ 
zeigen iſt, werden ſofort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurückgegeben, weshalb 
jeder Inhaber eines Buches die Rückgabe deſſelben im Amtslokal abzuwarten hat. — 
Rückſtändige Zinſen von Quittungs⸗Büchern im Betrage von 300 Thalern bringen 


4910, 5002. 5269. 5416.] Als Verlobte empfehlen ſich: [6407] 
Emma Heimann. 


Leopold Fränkel. 
Pi 3 Beine 


16403] Verlobungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die Verlobung unfrer Tochter Valeska 
mit Herrn J. Guttmann von hier beehren 
ſich Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: J. Elsner und Frau. 
Poln.- Wartenberg „den 17. Juni 1856. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Valeska Elsner. 
Jakob Guttmann. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Meinen Verwandten und Freunden widme 
ich hiermit die frohe Kunde, daß meine Frau 
Bertha, geb. Müller, heut Morgen um 
2% Uhr von einem muntern Mädchen glück⸗ 
lich entbunden worden iſt. 

Rawicz, den 16. Juni 1856. [6393] 
Adolph Pollack. 


Heute wurde meine liebe Frau Mathilde, 
geb. Menzel, von einem Knaben m 


entbunden, 
Breslau, 16. Juni 1856. Dr. Speck. 


Den heute Früh 4 Uhr erfolgten fanften 
Tod unſerer geliebten Mutter, der verwittw. 
Sanitäts⸗Rath Emilie Bail, geb. Hoff⸗ 
mann, zeigen wir, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung, ergebenſt an. 

Glogau, den 16. Juni 1856. [4430] 

Die Hinterbliebenen, 


Der Herr über Leben und Tod hat heut 
den Lehrer an der hieſigen ev. Arnie 
em 

4439 


(613) 
[614] 


J. ab von unferen Steuer: 


cand. minist, W. A. Böthelt, zu 
beſſeren Daſein abgerufen. [ 

Adelnau, den 14. Juni 1856. 

Dr. Altmann, Paftor, 

—— —— ˖. — 

In vergangener Nacht entſchlief ſanft nach 
langen Laden an Altersſchwäche, die verwitt⸗ 
wete Frau Oberſt⸗Lieutenant Helene von 
Saliſch, geborene Freiin von Troſchke, 
welches hiermit ergebenſt anzeigen: 

5 Die Hinterbliebenen. 

Liegnitz, den 14, Juni 1856. [4443] 

Die Beerdigung des Juchſcheererälteſten 
Chriſtian Keller findet heute Mittwoch 
um 3 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
[6405] Die Hinterbliebenen. 

Ein in feinem Fach nicht unerfahrener 
hieſiger Tiſchler⸗Meiſter ſucht, da es ihm 
nur an Mitteln fehlt, ſein ſeit zwanzig 
Jahren beſtehendes Geſchäft mit Vortheil 
betreiben zu können, irgend eine Beſchäf⸗ 
tigung oder Anſtellung in einer Fabrik 
oder ſonſtigem Etabliſſement; auch jedwedes 
anderweitiges Unterkommen würde bereit⸗ 
willig angenommen werden. Zeugniß über 
ſeine Fähigkeit und Nüchternheit wird Herr 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Storch, Ring 50, 
auf etwaige Anfragen mitzutheilen die 
Güte haben, wohin auch etwaige Offerten 
unter den Buchſtaben A. Z. franco 
erbeten werden. - [4431] 


Mit einer Beilage. 


[609) 


J., mit Mus: 


mehreren Jahren von der 


Der Magiſtrat. 


i 


Er er 


0 ee 


Beilage zu 


Nr. 279 der Breslauer 31 


Mittwoch den 18. Juni 1856. 


3 * 


8 Fach, * 2 u — A z = 
N * N . 
* U — 


1 * 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Mittwoch den 18. Juni. 65. Vorſtellung des 

weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

orletztes Gaſtſpiel des Fräul. Liebhart, 
k. k. Hofſängerin vom Hof⸗Operntheater in 
Wien. „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in fünf Akten von Scrike, 
überſetzt von Caſtelli. Muſik von Meyer⸗ 
beer. (Margarethe von Valois, Fräul, 
Liebhart.) , 

Donnerstag den 19. Juni. 66. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Maria Stuart.““ Trauerſpiel in fünf 
Akten von Schiller. (Maria Stuart, Frln. 
Harke; Mortimer, Hr. Bethge, vom 
Wine el. Hoftheater zu Schwerin, als 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger N im Saaltheater.) 
Mittwoch den 18. Juni. 11. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. III. Letztes Gaſtſpiel 
und zum Benefiz des Fräul. Geiſtin⸗ 
ge vom Friedrich⸗Wilhelmſtädter Theater 

Berlin. 1) Konzert der „Philharmonie“ 
(Anfang 5 Uhr). ) „Die Wiener in 
Berlin.“ Liederpoſſe in einem Akte von 
C. v. Holtei. (Louiſe v. Schlingen, Fräul. 
Geiſtinger.) 3) Neu einſtudirt: „Der 
Freimaurer.“ Luſtſpiel in einem Akt 
von A. v. Kotzebue. 4) „Sachſen in 
Preußen.“ Schwank mit Geſang und 
Tanz. (Charlotte Finke, Fräul. Beiſtin⸗ 
ger.) Anfang 6 Uhr. 


Zu dem am 21. Juni in Fürſtenſtein ſtatt⸗ 
ſin denden allgemeinen Studenten⸗Com⸗ 
merce und der damit zu verbindenden Feier 
des 8 80⸗jährigen Beſtehens der hieſigen 
Univerſität ladet ihre früheren Bundes⸗ 
brüder freundlichſt ein: 16418 

Die Breslauer Burſchenſchaft 
Arminia. 


Neuer Circus 


in der Schwerdtſtraße. 
Heute Mittwoch den 18. Juni: 


Extra⸗Vorſtellung für 
Schulen 


von Mad. und Herrn 


= 
ntree Schüler und Schülerinnen, fowie 
für Aale die o eh irn ihrer Eltern 
oder Lehrer kommen: a 
Sperrſitz 5 Sgr. Zweiter Rang 2% Sgr. 
Ber dritte Rang iſt gänzlich für die MWat- 
ſenkinder unentgeltlich reſervirt. 
Die Plätze der rechten Seite im Circus ſind 
für die Knaben, die der linken Seite für die 
Mädchen beſtimmt. 4434 
Erwachſene haben gegen ein Entree der 
ewöhnlichen Spree ebenfalls Zutritt. 
Koffeneröffnung 5 Uhr. Anfang der Vorſtellung 
um 6 Uhr. Ende 8% Uhr. 
Grita, den 20. Juni vorletzte Vorſtellung. 
onntag den 22. Abſchiedsvorſtellung. 


Volks⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 18. Juni: ' [4438] 


großes ilitärkonzert. 


nfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


W des berühmten 
underhundes Lelie. 


Fürſtens⸗Garten. 4 


Heute Mittwoch großes Militärk 
Anfang 3 ub Entree à Perſon et 


Mittel⸗Schreibendorf. 


Sonntag den 22. Juni, 
ert, 


großes Horn⸗Kon 
vom Muſik⸗Chor des 23. Infant.⸗Regiments, 


unter Leitung des Stabs- Horniſten 
16394 Fe Banned Anfang 4 I, 1857 


[4413] Auktion. 
Heute Mittwoch den 18. Juni, arg 
von 9 Uhr ab, werde ih Ohlauerſtraße Nr. 79 
Kaflfung eines dert und gänzlicher 
n = * 
— en erren⸗Garderobe 


einige ſehr gut erhaltene Mahagoni: 
Möbel und mehrere a 
robe⸗Artikel N Herren⸗Garde 


öffent) verfteig 


all, Auktions⸗Kommiſſar. 


TTT 
Auktion. Freitag den 20. d. M. um 10 
Uhr ſollen Neumarkt Nr. 21 3 Braubüten, 
1 Malz⸗, 2 Kühl⸗ und 3 be mit eiſer⸗ 
nen Ketten, eine Wanne und andere Brauge⸗ 
Öffentlich verſteigert werden. 
E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
6401] wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


Zur Beachtung. au 
Perſonen, welche in Zurückgezogenheit den 
Aufenthalt romantiſcher Gegend dem Leben 
an Kurörtern vorziehen, finden bei dem Unter⸗ 
* freundliche Aufnahme. Friſche Kuh: 
„wie auf Verlangen auch Ziegenmolken 

Ai a nltersdorf, i | 
e: Waltersdorf, im Eulengebirge, 

(a im Juni 1856, 

437) G. Reinert, Kaufmann, 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Familie, ſei es Frau oder Kind, auf 
leichte und ſichere Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens⸗ 


verſicherungs⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 
Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche 


Zablungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft für 


jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode zahlbaren, von demſelben zu beſtim⸗ 


menden Kapitals. 


Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um ſeine Familie 
oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch 


raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 


Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, ſowie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungsarten werden 
bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. 


Breslau, im Juni 1856. 


+ 


lock 


4440] 


e, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Engliſchen Portland⸗Cement Robins u. Comp. 


offeriren billigft: [4054] 
Norddeutſche Fluß⸗Dampf⸗Schifffahrts⸗ 
Geſellſchaft in Harburg. 


In Gemäßheit der §§ 5, 6, 7, 9 des Statuts werden die geehrten Actionäre 
der unterzeichneten Geſellſchaft hiermit erſucht: 
die 2te Rate a 10 pCt. nach Abzug von 6 Sgr. Zinſen mit 
19 Thlr. 24 Sgr. bis zum 15. Juli d. J., 
die Zte Rate a 10 pCt. nach Abzug von 4 Sgr. Zinſen mit 
19 Thlr. 26 Sgr. bis zum 15. Auguſt d. J., 
für jede Actie bei einer der nachſtehenden Firmen koſtenfrei einzuzahlen, ſo wie die 
Empfangsbeſcheinigung von derjenigen Firma, bei welcher dieſe Einzahlung geſchieht, 
auf den betreffenden Interimsactien vollziehen zu laſſen 
in Berlin bei den Herren Conrad und Klemme, 
in Breslau J. Molinari und Söhne, 
in Dresden „ „ Lüder und Tiſcher, 
in Hannover bei Herrn Banquier Adolf Meyer, 
in Halle a. d. S. sei Hern C. A. Jacob, 
in Leipzig bei den Herren Frege und Comp., 
in Magdeburg bei den Herren Zuckſchwerdt und Beuchel, 
in Harburg bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe. 

Um manchen mit Vorſatz oder aus Unkenntniß ausgeſprochenen Gerüchten der 
Wahrheit gemäß zu begegnen, erlauben wir uns noch den geehrten Actionairen die 
Mittheilung zu machen, daß unſer Unternehmen in der erfreulichſten Weile fortſchrei⸗ 
tet und bei richtiger kontraktlicher Lieferung der in Auftrag gegebenen Schiffe unſer 
Betrieb bereits im Herbſt. d. J. beginnen wird. 

Harburg, den 15. Juni 1856. 5 8 

Norddeutſche Fluß⸗Dampf⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 
14442] Der Verwaltungs: Nath. 


rn „ 


[610] Bekanntmachung. 8 di 
Die General-Direftion des laudſchaftl. Kredit-Wereins im Königreiche Polen. 
In Folge eingegangener Forderungen über Ausſtellung von Duplikaten anſtatt ge⸗ 
ſtohlen, vernichtet oder verloren gegangen erklärter Pfandbriefe namentlich: 
0 a. Pfandbriefe After Emiſſion: 
Litt. C. 7049 und 65,789 auf 1000 Fl. nebſt vier Coupons incl. vom 2. Semeſter 1831 bis 
N incl. zum 1. Semeſter 1833; 
Litt, C. 67,128, 91,442, 91,962 und 121,928 auf 1000 Fl. ohne Coupons; 
Litt. E. 30,951 auf 200 Fl. nebſt vier Coupons incl, vom 2. Semeſter 1831 bis incluſive 
1. Semeſter 1833; 
b. Coupons von Pfandbriefen After Emiſſion: 
Vier Coupons von einem jeden der nachſtehenden Pfandbriefe: Litt. C. 3836, 7434, 
14,567, 65,330, 90,169; Litt, D. 23,322, 124,018 von incl. 2. Semeſter 1831 bis incluſive 


1. Semeſter 1833; 
e. Pfandbriefe ter Emiſſion: 


Litt. A. 290,737 auf 20,000 Fl. oder 3000 R. S. ohne Coupons; 


Litt. B. 222,567, 277,587, 281,657, 286,581, 280,433 und 309,450 auf 5000 Fl. oder 
750 R. S. ohne Coupons; . - 

Litt. B. 282,119 auf 5080 Fl. oder 750 R. S. nebft 12 Coupons vom incl. 2. Semeſter 
1855 bis incl. 1. Semeſter 1861; 

Litt. ©. 211,897 auf 1000 Fl. oder 150 R. S. nebſt 9 Coupons von incl. 1. Semeſter 1843 
bis incl. 1. Semeſter 1847; 

Litt. C. 212,632, 303,897 und 318,711 auf 1000 Fl. oder 150 R. S. ohne Coupons; 

Litt. C. 218,424 auf 1000 Fl. oder 150 R. ©. nebft 1 Coupon vom 1. Semeſter 1854; 

Litt. C. 268,419 auf 1000 Fl. oder 150 R. S. nebſt 2 Coupons namentlich vom 2. Se⸗ 
meſter 1853 und 1. Semeſter 1854; 

Litt. D. 231,344 und 233,397 jeder auf 500 Fl. oder 75 R. S. ohne Coupons; 

Litt. EK. 235,724 und 253,537 jeder auf 200 Fl. oder 30 R. S. nebſt 8 Coupons vom incl. 


Litt, 


2. Semeſter 1850 bis incl. 1. Semeſter 18543 5 

E. 334,864 auf 200 Fl. oder 30 R. S. nebſt 4 Coupons vom incl. 2. Semoſter 1852 

bis incl, 1. Semeſter 1854; 
d. Coupons von Pfandbriefen ter Emiſſion: 

Ein Coupon von dem Pfandbriefe Liu. A. 234,953 vom 2. Semeſter 1846, deſſen 
Werth 400 Fl. oder 60 R. S. beträgt; 

8 Coupons von dem Pfandbriefe Litt. A, 290,473 vom incl. 2. Semeſter 1850 bis incl. 
1. Semeſter 1854, deren Werth 3200 Fl. oder 480 R. ©. beträgt; 

7 Coupons von den Pfandbriefen 292,065 und 292,066 vom incl. 1. Semeſter 1851 bis 
incl. 1. Semeſter 1854, deren Werth 5600 Fl. oder 840 R. S. beträgt; 

Zwei Coupons von den Pfandbriefen litt. B. 221,199, 223,693, 277,726, 281,778, 
282,992, ee er 288,699, 307,576 vom 1. und 2. Semeſter 1850, ein 
jeder auf -oder 15 R. S.; 

5 Zwei Goup ans von den Pfandbriefen Lit. B. 223,861 und 287,588 vom 2. Semeſter 
1846 und 1. Semeſter 1847, ein jeder auf 100 Fl. oder 15 R S.; ? 

Ein * von dem Pfandbriefe Lite. B. 277,802 vom 2. Semeſter 1853 auf 100 Fl. 
oder 15 R. S.; 

Ein Coupon von den Pfandbriefen Lin. B. 317,800 und 319,227 vom 2. Semeſter 
1849 auf 100 Fl. oder 15 R. S. 

Ein u e von dem Pfandbriefe Lit. C. 267,477 vom 1. Semeſter 1846 auf 20 Fl. 
oder 3 R. S.; 4 

Ein Coupon von den Pfandbriefen I. it. E. 298,256 und 298,257 vom 2, Semeſter 
1846 und 1. Semeſter 1847, ein jeder auf 4 Fl. oder 60 Kop. S.; 

e. Pfaudbriefe Zter Emiſſton: 
Litt, B. 9839 115 > aer 1861 R. S. nebſt 12 Coupons vom incl. 2. Semeſter 1855 bis 
incl. 1. Semeſter 3 
Litt. C. 35,647 auf 150 R. S. nebſt 14 Coupons vom incl. 2. Semeſtrr 1854 bis incluſive 
1. Semeſter 1861; 
Litt. E. 122,970 auf 30 R. S. ohne Coupons; 
1. Coupons von den Pfandbriefen Zter Emiſſton: 
14 Coupons von dem Pfandbriefe Litt. K. 116,858 vom incl. 2. Semeſter 1831 bis incl. 
1. Semeſter 1861, ein jeder auf 60 Kop. S.; x; 
fordert die General⸗Direktion des landſchaftlichen Kredit: Vereins in Vollſtreckung des Art. 
124 des Geſetzes vom 1/13. Juni 1825 alle fandbrief⸗Eigenthümer, ſowie auch alle Die⸗ 
jenigen auf, welche zu dem Beſitze der hier citirten Pfandbriefe und Coupons Recht haben 
könnten, ſich mit denſelben in Jahresfriſt von der Zeit der Publikation gegenwärtiger Be⸗ 
kanntmachung in den öffentlichen Blättern in der General⸗Direktion in Warſchau zu mel⸗ 
den. Im entgegengeſetzten Falle werden die hier in Rede ſtehenden Pfandbriefe nebſt 
Coupons, ſowie auch die Coupons ohne Pfandbriefe für null und nichtig erklärt und an 


ihrer ſtatt den Intereſſenten Duplikate ertheilt und ihnen der Betrag für die Coupons 
verfloſſener Semeſter * werden. 
tellvertreter des Präſidenten: 
Sialoskurski, General⸗Sekretär. Brzozowski. 


Schröder u. Schaeffer, Ring Nr. 47. 


1591) Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Exöffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 9. Juni 1856, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto 
Richter, Ring Nr. 45, hierſelbſt iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 20. Mai 1856 
feſtgeſetzt worden. 

I, Zur: einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann G. Friederici hierſelbſt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 19. Juni 1856, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern einſtwei⸗ 
ligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 
bis zum 20. Juli 2856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von den in 

rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 

nzeige zu machen. 
Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 392 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 

den 11. Juni 1856, Vormiktags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Oelfabrikbeſitzers Albert Hübner hierſelbſt, 
Schuhbrücke Nr. 35, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 9. Juni 1836 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann R. Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße 10, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 2. Juni 1856, Nachm. 4 Uhr 
vor dem Kommiſſartus Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern ge 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände 2 

bis zum 11. Juli 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. - 


Be SEIEN u ³·¹¹üꝛä nu Da a a 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 10 der Goldenen⸗Radegaſſe belegenen, auf 
7262 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. geihägten Grund⸗ 
ſtücks behufs der Auseinanderſetzung, haben 
wir einen Termin au 
den 19. Sept. d. J., V.⸗M. 10 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hopothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII eingeſehen werden. 
Breslau, den 23. Februar 1856. 306] 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung 1. 


} Steckbrief. 

2 — Tagearbeiter Karl Gottl. Handke, 
20 Jahr alt, evangel. Religion, zu Woitsdorf 
bei Bernftadt geboren und ebendaſelbſt wohn: 
haft, iſt wegen Theilnahme an einem verſuch⸗ 
ten Diebſtaßle im erſten Rückfalle durch Be⸗ 
ſchluß des Anklageſenats des hieſigen königl. 
Appellationsgerichts vom 29. Januar d. J. 
definitiv in Anklageſtand verſetzt worden. Der⸗ 
felbe hat ſich von ſeinem bisherigen Wohnorte 
entfernt und iſt nicht zu ermitteln geweſen. 

Alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden werden 
daher dienſtergebenſt erſucht, auf den qu. 

Handke zu vigiliren, denſelben im Betre⸗ 
tungs falle zu verhaften und an die königliche 
Gefangenen⸗Anſtalt hierſelbſt abzuliefern. 


„ 


Ein Jeder, welcher von dem Aufentha 
orte des qu. Handke Kenntniß hat, wird auf 
gefordert, von demſelben dem unterzeichneten 
Gericht Anzeige zu machen. 

Es wird die ſofortige Erſtattung der baa⸗ 
ren Auslagen und den Behörden des Aus⸗ 
landes eine gleiche Rechtswillfährigkeit zuge⸗ 
ſichert. Ein Signalement fügen wir bei. 

Breslau, den 10. Juni 1830. a 

Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Straffachen. 

Signalement. Größe: 4 Fuß 6 Zoll. 
Statur: mittlere. Haare: braun. Mund⸗ 
art: gewöhnlich. Augen: grau. Augenbrauen: 
braun. Naſe, Mund und Kinn: gewöhnlich. 
Geſicht: oval. Geſichtsfarbe: geſund. Zähne: 
vollſtändig. Sprache: deutſch. Beſondere 
Kennzeichen: ſchadhafte Naſe. 


Warnungs⸗Anzeige. 

Der Sattler Auguſt Wachsmann aus 
Schlegel, 26 Jahr alt, katholiſch, nicht Sol⸗ 
dat und noch nicht beſtraft, hat wiederholent⸗ 
lich eingeſtanden, am Abend des 19. Mai 
1855 die unverehelichte Marie Köhler zu Schle⸗ 
gel durch Schläge an ihren Kopf, Stoßen 
deſſelben an eine Mauer und durch Hinab⸗ 
ſtürzen der Köhler in einen Brunnen vorſätz⸗ 
lich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. 
Durch das Urtel des königl. Schwurgerichts⸗ 
hofes zu Glaz vom 6. November 1855 iſt 
Wachsmann daher wegen Mordes zur Todes⸗ 
ſtrafe verurtheilt und dieſes Urtel, nachdem 
es durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
6. Mai 1856 beftätigt worden, heut Vormit⸗ 
tags 8 Uhr in dem innern Hofraume des Hie- 
ſigen Kreis-Gerichts⸗Gefangenenhauſes an 
ihm vollſtreckt worden. 5 

Glaz, den 13. Juni 1836. 611) 
Königl. Kreis: Gericht. Abtheilung I. 

Hertzberg. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gericht zu Sagan. 

Die unter Nr. 54 zu Neuwaldau gelegene 
Mühlen⸗ und Babrifbefigung des Kaufmann 
Blank zu Frankfurt a. d. O., abgefhägt auf 
12,087 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt 
Hppothekenſchein in der Regiſtratur einzufe 
henden Taxe ſoll 

am 10. Oktbr. d. J., V.⸗M. 11 hr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt 
werden. Die ihrem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, der Neuſilber⸗Waarenfa⸗ 
brikant Gottfried Chriſtoph Henniger 
aus Berlin und der Gutsbeſitzer Carl Reh⸗ 
niſch aus Frankfurt g. d. O., modo deren Er⸗ 
ben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. Die 
unbekannten Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem a 
* 


bei uns zu melden. 


Verpachtunge⸗ Anzeige. 
Die im hieſi, en S loſſe defkadliche Re⸗ 


ſtauration nebſt Wohnung, großem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Garten, Billard, Kegelbahn und * 
erforderlichen Gaſtzimmer⸗ und Garten⸗Mö⸗ 
beln, ſoll von Michaeli d. J. ab 
A am 31. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
im Bureau der herzogl. ratiborer Kammer 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Jeder Bieter hat im Termine eine Lieita⸗ 
— a — Pocher zu erlegen. 

Die Wa es Pächters aus ſammtl 
Bietern bleibt vorbehalten. a 2 

Auch ſchriftliche Offerten werden bis zum 
Termine angenommen. 

Die ſonſtigen Pachtbedingungen liegen in 
unſerer 1 zur Einſicht bereit. 

Schloß Ratibor, am 13. Juni 1856, [612] 

Herzogl. ratiborer Kammer. 


Auktion. Donnerstag d. 19 d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗ Gebäude 
am Ritterplatze, der Nachlaß der FTiſchler⸗ 
Wittwe Beck, beſtehend in Waͤſche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln) und Hausgeräthen, 
verſteigert werden. 4 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Vanderbilt 
— europäiſche 


Dampfſchifffahrtslinie. 


Bremen-Newyork 


via Southampton. 

Die nächſten Abfahrten des ſchnellen und 

prachtvollen amerikaniſchen Schaufelräder⸗ 

Dampfſchiffes erſter Klaſſe von 2800 Tons 
und 800 Pferdekraft 

north Star, 
Befehlshaber Lieut. Hun 
ſind wie folgt fegen ER 


von - von 
BREMEN: NEWYORK: 


am 2, Auguft. 
ee 
müffen die Paſſagiere zwei *: be 
güter drei ur —— u — 
aſſage⸗Preiſee: 
Erſte Kajüte: Oberer Salon 100 Ahlr. Gold. 
: „ Unterer Salon 125 „ PB: 
Zweite Kajüte 4 


+ . n. „ 
Von Bremen nach Sout⸗ A 


bampton . ... 0a Du „ 
Kinder unter 10 325 1 Hälfte. 8 


e engl Maß 
und 15 pCt. pr. 40 Kudikfuß engliſch. Maß, 
Ferners uffn ertheilen. 
in London u. Southampton Croskey & Co., 
in Paris 6 Place de la Bourse Albert 

N. Chrystie, 


avre Chrystie, Schlossma 
2 * Co. und 1 * 


in * & Co. als Correſpon⸗ 


ten, 
Bremen 4. — Sciffenatien 


u 


am 2. 1 4 
remen ſeigeſtenken 18e g 


— 


2 „ 


2 


4 


1290 


5 Mühlen⸗Verkauf. 
Die Waſſermühle (Fiegemühle) in Neu: 
295 0 Trebnitz, in folgenden Realitäten 
eſtehend: 
1. maſſives Wohnhaus mit Mühle und 
Waſſerkraft zu 2 Mahlgängen, 1 Spis⸗ 


Mein ganz neu eingerichtetes, mit grösster Sorgfalt assortiktes 


Musikalien- Leih- Institut 


erlaube ich mir hiesigen, wie auswärtigen Verehrern der Tonkunst zu gewogentli- 
cher Benutzung zu empfehlen; namentlich dürfte dasselbe auch in allen den Fällen, 
wo besonders Gewünschtes in anderen lustituten zur Zeit oder überhaupt 


zu 7 Stampfen zu Raps⸗ und Leinpreſſe 
mit ſämmtlichem Inventar, 

2. maffives Stallgebäude zu 18 Stück Vieh 
mit 2 Remiſen, 


und 1 Hirſegang, mit einem Walzwerk ( 


(6413) 


Täglich friſche 
— —— 8 


ceECErdbeer⸗Bowle 


er offerirt das Quart 17), Sar., auch ift ſel⸗ 
Obige in und außer dem Haufe glasweiſe 
abzulaſſen bei C. G. Gausauge, 


Reuſcheſtraße Nr. 23. 0 


nieht vorhanden ist, init Erfolg in Anspruch genommen werden. [4368] 


C. F. Hientzsch in Breslau, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), sehrägüber der goldnen Gans. 


Im Verlage von Ad. Bänder in Brieg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortimentsbuchhandl, von Graß, Barth u. Comp., (J F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Warmbrunn 
und das hirſchberger Thal, 


nebſt ſeinen Umgebungen. 
Ein Reife - Handbuch 
für Badegäſte und Luſtreiſende. 
(Mit 7 Ausſichtspanoramen in Steindruck). 
Von Dr. Döring. 
Zweite mit Zuſätzen und Ergänzungen vermehrte Ausgabe. 
Preis: broſch. 20 Sgr. Cart. 22 Sgr. 
In Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und vorräthig in der Sor⸗ 
timenté⸗ Buchhandlung Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler) in Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20: 7 4444] 
Der deutſche Sekretär. 
Eine praktiſche Anweiſung alle Arten ſchriftlicher Aufſätze, 


welche ſowohl im amtlichen Geſchäftsleben, als im 
bürgerlichen Verkehr vorkommen, 
gründlich und umfaſſend anzufertigen, 
als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behörden, Kauf-, 
Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch-, Bau⸗, Lehr-, Leih⸗ und Geſellſchafts⸗Kontrakte; Verträge, 
Teſtamente, Cautionen, Vollmachten, Ceſſtonen, Bürgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, 
Aſſignationen, Empfangs⸗, Dispoſitions⸗ und Mortifikations- Scheine; Zeugniſſe, 
Reverſe, alle öffentliche Anzeigen, Rechnungen, Inventar⸗Anfertigungen u. dgl. m. 
Durch ausführliche Formulare erläutert von Friedr. Bauer. 


reis br. 20 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elur, in P.⸗Warteuberg: Heinze. 


Bad Homburg bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburg's, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Lie bg ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſind erregend, toniſch, auflöſend und abführend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in 
allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unter 
leibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die 
abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. — Mit vielem 
Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Un⸗ 


[4433] 


terleibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, 


bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Ver⸗ 
opfungen, ſo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßigkeit der 


Von ſehr durchgreifender Wir iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, 
das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die 
Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. — In der unmittelbarſten Umgebung der Stadt be: 
finder ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken- und Kaltwaſſer-Auſtalt. Letz⸗ 
tere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von OR. ſtets gleichbleibende, aus: 
nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelb' in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus 
dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Bade⸗ 
piecen ſich ergleßt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
bei denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkun⸗ 
gen des kalten Waſſers in Form von Douche⸗, Regen⸗, Strahl⸗, Staub-, Wellen“, 
Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt find, Die Molken werden von ſchweizer Alpen⸗Sennen 
des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch 
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, we in Verbindung mit den ver⸗ 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. — Außer dem neuen Vadebauſe, worin die Mine: 
‚ralwaffer, jo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete 
lußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. — 
Mit dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 15 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten it eine neue Stadt erftanden, mit 
prächtigen Hotels, ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ge: 
währen, und die mit den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivali 
ſiren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen 
Zaunusgebirge ein. — Die neue prachtvolle Parkanlage iſt ihrer Vollendung nahe und. findet 
allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. — Das großartige Conver⸗ 
fationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, 
welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele 
geſchmackvoll dekorirte Converſationsſäle, wo trente-et-quarante und Roulette unter Ger 
währung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-quarante mit einem 
Viertel Refait und das Roulette mit eiuem Zero geſpielt wird, wodurch dem Pointeur 
am Trent-et-quarante ein Vortheil vom 75% und am Roulette, ein Vortheil vom 50% über 
alle andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich 
für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engli⸗ 
ſchen, polnischen, ruſſiſchen und holländiſchen polltiſchen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf 
eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe-Saton, wo um ein Uhr 
und um fünf uhr Table-d'ndte it, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet 
aus Paris übergeben wurde. — Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißig 
Mitgliedern ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗ 
Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. — Jede Woche finden Reunions, 
Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutendſten 
durchreiſenden Künſtler ſtatt. — Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die Verbindung von 
Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 2700 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856. 


Bad Landeck. f 


Alle Sorten natürliche, fo wie künſtliche Mineral⸗Brunnen, letztere von den Herren 
Dr. Struve u. Soltmaun, find bei mir zu jeder Zeit friſch (1856er Füllung) zu haben. 

Die Badeſaiſon hat bereits lebhaft ORT eh und erfrenen wir uns für 
ae ee des ſchönſten milden Frü 4441 


erdauungs funktionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen Lei: 
den, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven Gerteiten. — 


jahrswetters. 


chzeitig empfehle ich meinen Gaſthof 1. Klaſſe mit gut eingerichteten Quartieren, 


ſo wie elegant eingerichtete eogis, in deren unteren Räumlichkeiten Weineral⸗Bäder find, 


Beſtellungen dieſerhalb ſieht entgegen: 


dem geehrten Publikum W eee dest 
306. + + vie, 


ad Landeck, den 24.5 Mal 


Oesterr. 5 pCt. National-Anleihe. 
Die am I. Juli d. J. fälligen Zins-Coupous obiger Effecten 


lösen wir schon von heute ab zu ven höchsten Preisen ein. 


ö Hugo Levy u. Co., 


Komtoir: unkernstrasse Nr, 11, erste E 


14415) tage. 


Die von der königlichen Regierun 
des Julius Sachs in Breslau, Karksſtr. 27 

erpediet Auswanderer in ſchönſten Damp 
ſchiffen nach Nord» und Südamerika — nicht über Liverpool 
— zu den billigften Hafenpreiſen, und ertheilt auf portofreie 
und mündliche Anfragen unentgeltliche Auskunft. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


konzeſſionirte Agentur 


2 Fechtſchule, 
und Segel⸗ 


16402] 


3. Scheuer von Fachwerk, 

4. maſſiver Schwarzviehſtall, A 

5. Waſſerbett von VBruchfteinen mit einem 
Gefälle von 14 Fuß preußiſch Maß, 

6. 6 Morgen Garten mit Obſtbäumen und 
Baumſchule, . 

7. mit 43 Morgen incl. 6 Morgen Wieſen⸗ 
Areal, 8 

von allen Servituten und Dienſten oder Ab⸗ 

gaben frei, nur mit einer Rente von 2 Thlr. 

23 Sgr. 7 Pf. belaſtet, ſoll wegen anderwei⸗ 

ten Ankaufs des Beſitzers, im Termin 

den 28. e „Früh 10 bis 


r, 

in der Kanzlei des unterzeichneten Rechts⸗ 
Anwalts ohne Inventarium oder mit Inven⸗ 
tarium, bei einer Anzahlung von 3000 bis 
4000 Thlr., an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. Der fofortigen gerichtlichen 
Kaufsabſchließung ſteht nichts im Wege. — 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Trebnitz, den 12. Juni 1856. 4392 


Vette, 
Rechts-Anwalt und Notar. 


Bad Salzbrunn 


E 

8 2 in Schlesien. — 
5 Gasthof und Mineralbad = 
8 zur Sonne, 8 
bequem und gut eingerichtete grosse _ 
5 und kleine Wohnungen auf Tage und 2 
* Wochen mit Benutzung eines grossen m 
2 Gartens. — ; la carte zu jeder Ta- 2 
4. geszeit — prompte | edienung, 5 
2 Für billige Preise kalte und warme 

w Bäder zu jeder Tageszeit, [4344] 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut mit 1780 M. gutem Acker, 
500 M. guten Wieſen, 1000 M. gut beſtan⸗ 
denem Walde, 400 Schfl. Winterung, 76 St. 
Rindvieh, 1000 Schafen, 40 Pferden, einer 
Brennerei, Ziegelei, Roßmühle, Dreſch⸗ und 
Häckſelmaſchine, maſſiven Wirthſchafts⸗ und 
Wohngebäuden, mit großem Garten und allen 
Bequemlichkeiten, fol für 120,000 Thlr. mit 
40,000 Thlr. Anzahlung unter angenehmen 
Hypothekenverhältniſſen verkauft werden durch 
Nögind in Königsberg i. Pr., Todtenſtraße 
Nr. 22. 4427 

NB. Auch werden daſelbſt Güter jeder 
Größe preiswürdig unter angenehmen Bedin⸗ 
gungen nachgewieſen. - 


ur junge Kaufleute. 
Unter den fo un und annehmbar⸗ 
ſten Bedingungen ift ſofort ein befts 
aſſortirtes Spezerei⸗, Cigarren⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchaͤft nebſt Agenturen ꝛc. 
in einer ſchönen Kreisſtadt Schleſiens 
u verpachten. Näheres portofrei 

reslau, Kleinburgerſtr. 6, im Compt. 


4 
Reuſcheſtraße 5, nahe am Blücherplatz, 
empfiehlt ſich mit guten Lagerbieren 
und Speiſen in anerkannter Güte, je⸗ 


des Seidel Bier friſch vom Keller; das 
von mir erfundene Geſundheits⸗ 
Bier für Bruſt⸗ und Magenkrauke 


wird auch ausgeſchänkt. [4412 

Die Brauerei auf dem Dom. Faulbrück 
bei Reichenbach nebſt Acker und Wieſewachs 
zu Haltung von drei Kühen wird Term. Mi⸗ 
chaelis d. J. pachtlos und ſoll anderweit auf 
drei Jahre verpachtet werden. Kautionsfähige 
Pachtliebhaber können ſich bei dem Gutspaͤch⸗ 
ter Meyer daſelbſt melden. [4426] 


16396] Guts⸗Verkauf. a 

Das Gut Lagiewniki, eine Meile Wielun, 
im dreimeiligen Grenzkreiſe an der kaliſcher 
und czenſtochauer Straße, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält 30 Huben neu⸗ 
polniſches Maß Weizenboden, hat eine Pfarr⸗ 
kirche, eine Windmühle, 2 Obſtgärten, 15 Fiſch⸗ 
teiche ꝛc., fo wie 40 Tage Herrndienſte jede 
Woche. 


— — (n- — — — — 
Ein elternloſes, gebildetes Fräulein, welches 
in weiblichen Handarbeiten und in der Wirth⸗ 


ſchaftsführung geübt und erfahren iſt, wünſcht Lo 


ein Unterkommen als Geſellſchafterin und zur 
Unterſtützung der Hausfrau, gleichviel ob in 
der Stadt oder auf dem Lande. Es wird 
nur eine mäßige Gage von derſelben bean⸗ 
ſprucht. Frankirte Offerten unter II. p. 
übernimmt und befördert Herr F. Gräſer 
in Breslau, Herrenſtr. 18. [6175] 


Gafthof:Bertauf. 


Der größte in einer vielbeſuchten Stadt 
Niederſchleſiens am Markte gelegene, in gu⸗ 
tem Bauzuſtande befindliche Gaſthof iſt ge⸗ 
gen baare Anzahlung von 4000 Thlr. ſofort 
zu verkaufen und zu übernehmen. Frankirte 
Adreſſen unter 6. V. befördert und giebt 
mündliche Auskunft Herr F. Gräſer in 
Breslau, Herrenſtraße 18. 16177) 


Lindenkohle, 


beſtens geglüht und gemahlen, halte ich ſtets 
auf Lager. Auch empfehle ich eine gute 
Kirſchen⸗Preſſe zum billigen Ankauf. [6395] 

F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Bleichwaaren 
werden zur Beförderung ins Gebirge an⸗ 
genommen bei Ferd. Scholtz, 
[4432] Büttner⸗Straße Nr. 6. 


10308] 


Friſches Klettenwurzel⸗Oel, 


in Flacons mit Gebrauchs⸗Anweiſung 7½ Sgr. 
Nach vielfach angeſtellten Verſuchen hat ſich dieſes neuer fundene 


Klettenwurzel 


Oel unter allen bisher angeprieſenen Haarbeförderungs⸗Mitteln als das kräftigſte und 


3 bewährt, indem es nach kurzem 

un 

das üppigſte Wachsthum ertheilt. 
Die Niederlage fuͤr Breslau bei 


Altes Zinn, 


Gebrauche die Haarwurzeln ungemein ſtärkt, 


ſomit nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſondern denſelben neues Leben und 


[4436] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Zink und Blei, 


ſo wie Abfälle und Aſche dieſer Metalle, kaufen unter Bewilligung der „ N: 
r. 17. 


44281] E. F. Oble's 


Erben, Bre zu, Hinterhäufer 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve, der eine Pen⸗ 
ſion zahlt, kann auf einem bedeutenden Rit⸗ 
tergute in Schleſien, in der Gegend von Neiſſe, 
ſofort ein Unterkommen finden. Adreſſen wer⸗ 


den erbeten unter der Chiffre b. M. poste 


restante Falkenberg in Oberſchl. [4428] 


Ein junger Mann, welcher langere Zeit als 
Hilfsarbeiter bei einer Kommunal⸗Kaſſe be: 
ſchaͤftigt gewseten, ſucht zum 1. Juli d. J. ein 
anderes Unterkommen. Gefällige Offerten 


werden unter P. S. poste restante Neuſalz 


a. O. erbeten. 4429 


2500 Thlr.“ 


werden auf ein Jahr gegen gute hypotheka⸗ 
riſche Verſicherung unter höchſt vortheilhaften 
Bedingungen ſogleich geſucht. Gef. Adreſſen 
erbittet man unter K. 185 poste restante Breslau. 


6000 Thlr. 
werden zu einer ganz ſicheren Hypothek mit 
einem Verluſte durch Geffion auf ein hieſiges 
hoͤchſt nobles, gut gebautes herrſchaftliches 
Haus, geſucht. Das Nähere bei 
16397] J. Hoffmann, alte Taſchenſtr. 16. 


Veränderungshalber billig zu verkaufen: 
Mahagoni⸗Moöͤbel, darunter ein ſehr breiter 
Trumeau und 1 großer Bronce⸗Luſtre. 
Näheres im Gewölbe Ring 48. [6414] 


Ein Haushälter, der mehrere Jahre in einer 
Buchhandlung geweſen, ſucht ein Unterkom⸗ 
men. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 5, im Aten 
Hofe 3 Stiegen, zu erfragen. (6419 


15 Schock geſundes Roggenſtroh ſind ſofort 
zu verkaufen bei G. Reich in D.⸗Liſſa. 


S acke 
mit und o N rirt billigſt: 

i Lone er nn Re. 8. 
16411] Die Bude Nr. 174 

am Rathhauſe, goldnene Becher⸗Seite, welche 
ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, iſt von Joh. 
d. J. ab zu vermiethen, und das Nähere in 
der Modewaaren⸗Handlung am Ringe Nr. 19 
zu erfahren. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet, in 
der Nähe des Königsplatzes, wird zum 1. Juli 
geſucht. Offerten nimmt Herr C. L. Sons 
neuberg, Reuſcheſtraße Nr. 37 entgegen. 


Zwei Stuben, Kabinet, Küche ꝛc., 2. Etage, 
Magazinſtraße im „goldenen Frieden“, ſind 
vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. Näheres 
beim Eigenthümer Ed. Sperling, Comp⸗ 
toir: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. (64160) 
. Ein gut empfohlener Commis für . 
1 ein Leinenwaaren⸗Geſchaͤft wird zum . 


1. Oktober d. J. gewünſcht. Adreſſe: 1. 

C. A. R. Brestan poste restante Franco. % 

ee e u 
Ein möblirtes Zimmer 

iſt Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke im neuen 

Hauſe zweite Etage zu vermiethen. [6349] 


Eine herrſchaftliche — 
im erſten Stock von 5 Zimmern nebſt Bal⸗ 
kon, Kochſtube und Zubehör, iſt wegen Ver⸗ 
änderung zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ 
ziehen Kleinburger Straße Nr. 9. 
Näheres daſelbſt par terre oder Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 45 im Gewölbe. 14406] 


Ohlauerſtraße Nr. 74 iſt der dritte Stock, 
beſtehend aus ſieden Stuben, einer Alkove, 
wei Entree, lichter Küche, nebſt Keller und 

odengelaß, von Johanni ab zu vermiethen 
und das Nähere beim Eigenthümer A. Man⸗ 
gelsdorff, zu erfragen. [6144] 


EineSommerwohnung, 


beftehend aus zwei oder drei Zimmern, mit 
einem hübſchen Garten, wird geſucht, ſogleich 
oder den 1. Juli zu beziehen. Adreſſen wer⸗ 
den erbeten Schweidnitzerſtraße Nr. 51, im 
zweiten Stock. 4409] 


Zu vermiethen 
ift der erſte Stock in dem neuen Haufe Klo: 
ſterſtraße Nr. 68, beſtehend in 4 Zimmern, 
Alkove, Küche nebſt Entree und Beigelaß mit 
Garteubenutzung, und Michaeli zu bezie⸗ 
hen. Näheres im zweiten Stock und Ring 4 
erſte Etage beim Adminiſtrator. 144300 


Drei Keller nebeneinander, geräumig, kalt 
und trocken, ſowie zwei große Böden für 
leichtere Gegenftände, find billig zu vermie⸗ 
then und ſofort 3 übernehmen: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 26, [64 


Zu vermiethen von Johanni d. J. Gartens 
ſtraße, 1. Etage, ein Entree und zwei Stu⸗ 
ben. Näheres Wallſtraße Nr. 6, par terre, 
bei Wwe. Halm. 10401] 


de lebe, debe eine möblirte Stube 
und zum 1. a N Pegel s zu 
der Lackir⸗Werkſtatt daſelbſt. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [4330] 
Mönig’s Mötel garni, _ 

33, 33, Albrechts⸗Gtraße 33, 33, 
dicht ueben der könial. Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. melt 
Ben am 17. Juni 180. = 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 130 148 92 r 
Selber dito 133 14 i men” 
Roggen 104 109 100 MM = 
Serſte. 80 83 76 72 = 
Safer 3d 32 48 45 
Erbſen 0 98 105 91 89 


Kartoffel⸗Spiritus 15%, Thlr. bez. 


16. u. 17. Juni. Abs. 10 U. erg. G U. Nchm. 2 
euftdruck bei 02% 10%8 t „n 


Luftwärme + 10,7 + 11,7 + 207 
Ihaupunkt + 7,8 + 8,5 13,0 
Dunſtſärtigung opt 77pét. Höpet, 
Mind N NO S 
Wetter trübe heiter heiter. 
Wärme der Oder + 19, 


Breslauer Börse vom 17. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


‚ Schi. Kust.-Pf: | | 99».  |jKreiburger ....|4. [175% u. 
gold: und Fonda-Oourse. | dito Litt. 3. | 98% B || dito Pain 10975 n 
Yukmen ..... 94% 6. dito dito 34 | 80% 8. dito Prior.-Obl.|4. 89% u. 
Friedrichsd’or*. | — Schl. Reutenbr. 1 94 ½% h |Köln-Mindener 3 163% 8, 
nisd’or .... 1106. Posener dito |4 | 93%, B. Fr.-WIh.-Nordb. | 63%, 
Poln. Bauk-Bilt. 95% B. Schl. Pr.-Obl.. 4 100 % Glogau-Saganer | — 
Oeoterr. Bankn 101 % 6. Poln. Plandbr. 4 | 94% B. Lobau-Zittauer 4 iR 
Freiw. St.-An 4% 00% dito neue Em. 4 94 % b. |Ludw,-Bexbach.|4 — 
Pr.-Anteihe185014% 740917 m. ln. Schatz-O h. 4 84 n. necklenburger- 37 f G. 
dito 186324 | + |’ dito Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger ..d_| 74% u. 
dito 18534 — à 500 Fl. 4 — Aarschl.-Mäürk. 494 b. 
dito 1854454 102 % Uh. Krak.-Ob. Oblig 14 | &4b. dito Prior. 4 — 
Prüm.-Aul. 1864.3 % | 112% C. Oester. Nat.-Anl. W 85 ½ R. dito Ser. IV. 5 — 
St. -Schuld-Sch.|3 80% u. Minerva. ...... 100% G. |Oberschl. Lt. A308 4 6 
Soch.-Pr.- Sch. = Darmstädter dito Lt 5.3% 181% U. 
Pr. Bauk-Antll. 4 — Bank - Actien 164%, 6, | dite Pr.-Obl..\4 0%», 
Bresl. Stdt.-Ob! 4 - N, Darmstädter 4 dito dito 3% 79% R. 
dito dito 4% u Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 411 % K. 
dito do 477 aan Geraer dito — 1 ische. 4 [116% 6. 
Posoner Pländb 4 100 B. Diskonto- Kosel-Oderh. 4 217 7 6, 
dito dito 3, 80 6. Comm.-Anth. | 1407 B, dito neue Em. 4 194 ½ B, 
Schles. Plaudbr | | Eisenbahn- Action. | dito Prior.-Obl. 4 91% U. 
à 1000 lichlr. 34 88% B. Berlin -Iamburg !“! — b 


Juduſtrie⸗Aktien «Bericht. Berlin, 10. Juni 1880. 


er⸗ erungen: Aachen⸗M 
80 . 2 15 . — 


liniſche Land⸗und 


102 ½ Gl. 
Eſchweiler (Concordia) 97% Gl. 


ſchener — — Berliniſche 310 Gl. Bo 
Gl. Elberfelder 280 Br. Magdeburger 550 Br. 
nal⸗ 124 Br. 8 105 Br, 103 Gl. Leipziger 
aſſer⸗ 380 Br. Agrippina 123 Gl. 
kebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche — — Goncordi 
gwerkt⸗Aktien: Minerva — — 


00 
Ste I Nad 


l. ⸗Verſicherungen: . 
Aer a n ee 20 C. ! 
a (in Köln) 117 Br. Magdeburger 


Hörder Hüttenverein 140 Br., 130 Gl. 


Im Allgemeinen war der Verkehr äuferft gering. Von Elberfelder Feuer- Verſicherungs⸗ 
hönix⸗Aktien wurde mehreres 
tien wurde 102½ % ver 7 
t⸗An⸗ 


** 
. 


Aktien waren einige Stücke 250 


geboten. In 
theile erfuhren eine merkliche Preiserhöhung. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


{ 2 Thlr. angeboten, und in 
* 101% umgeſetzt. Für Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗ t 
ank⸗Aktien war das Geſchäft minder belebt, nur Diskonto⸗Komman 


